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Kmig Humbert von W ien  
e rn iM !

Noch steht in frischer Erinnerung die E r­
mordung der Kaiserin Elisabeth von Oester­
reich-Ungarn durch eine» Anarchisten, und schon 
wieder durcheilt die Welt die telegraphische 
Schreckrnskiilide von einem neuen anarchistischen 
Fiirstenmvrdr. Atts Monza in der italienischen 
Provinz M ailand kommt folgende M eldung: 
» M o n z a ,  29. J n l i ,  m itternachts. A ls  
A " ' König nach der P rc isverthe ilung beim 
W etttu rncn  nm it> Uhr 39 M in . den 
2vagen besteigen wollte, wurde er von drei 
Schüsse», wovon einer in  das Herz ging, 
getroffen, er starb nm 11 Nhr 39 M iü . 
Der M örde r Angelo Bressi aus P ra to  in  
Toscana wurde alsbald verhaftet und 
konnte n u r m it Mühe der Vvlkswnth ent-

VE-chm'lü:. ^
höchste Entriistillig w ird  die ganze 

zivilisirte W elt über dieses fluchwürdige 
Verbrechen erfüllen. Es ist tie ftraurig , die 
Zunahme der anarchistischen Morde gegen 
Staatsoberhäupter und andere hochstehende 
Persönlichkeiten in den ersten Staaten des 
kultnrtragenden Europa in den letzten 
Jahren zn sehen, während sich die K u ltur 
immer weiter steigert und die politischen 
Freiheiten sich vermehren. Zn der E r­
mordung des Präsidenten der französischen 
Repnblik Carnot durch den italienischen 
Anarchisten Caesario und der Ermordung 
der Kaiserin Elisabeth durch den italienische» 
Anarchisten Lnccheni kommt dieser neue 
M ord —  in allen drei Fällen sind Ita liene r 
die Thäter. Gerade in Ita lie n  findet dieanar- 
chistische Propaganda der That ihren Boden, 
die aus dem schlimmsten politischen Fauatis- 

^^öorgeh t und geistige Beschränktheit 
und die schlechten menschlichen Charakter« 
anlagen zu ihrem Werkzeug macht. Die 
Ermordung des Präsidenten Carnot gab 
l- L)t. Anlast zur Einleitung von Ver- 
yandiuligen zwischen den europäischen Groß­
wachte,, wegen internationaler Bekämpfung 
ves „ „  höchste,, Grade gemeingefährlichen 
Unarch,s,„„s. Bei der Ermordung der 
Kaiserin Elisabeth wurden die Verhand­
lungen von neuem aufgenommen, ohne aber

auch damals ein positives Ergebniß zn er­
zielen. W ird man jetzt m it den Schritten 
nach dieser Richtung weiterkommen?

König Hnmbert I .  von Ita lie n  war am 
14. M ärz 1844 geboren und war seinem 
Vater V iktor Emannel I I .  am 9. Januar 1878 
in der Regierung gefolgt. E r war vermählt 
seit dem 22. A p ril 1868 m it der am 20. No­
vember 1851 geborenen Prinzessin Margarethe 
M arie  Theresia, Tochter seines Oheims Fer­
dinand, Herzogs von Genua, und der Prinzessin 
Elisabeth von Sachsen (Tochter des Königs 
Johann). Den italienischen Thron besteigt 
nunmehr Kronprinz V iktor Emannel, P rinz 
von Neapel, der am 11. A p ril 1869 ge­
boren nnd m it der Prinzessin Helene von 
Montenegro seit 1896 vermählt ist.

König Hnmbert, der nun den Kugeln 
eines anarchistischen Mordbnben erlegen, ist 
wiederholt in seinem Leben anarchistischen 
Attentaten ausgesetzt gewesen; der letzte 
Attentatsversnch hatte vor etwa zwei Jahren 
stattgefunden und war von dem Anarchisten 
Esercito verübt worden. Auch dieser Fürsten- 
uiord w ird  in Deutschland besondere The il­
nahme erwecken, da Ita lie n , dessen Herrscher 
König Hnmbert war, als Alltanzmacht des 
Dreibundes dem deutschen Reiche politisch 
nahe steht. Und Kaiser Wilhelm w ird  in 
dem so jäh aus dem Leben gerissenen und 
aus so schreckliche Weise seiner Familie und 
seinem Volke nnd Lande geraubte» Fürsten 
einen langjährigen treuen Freund be­
trauern.

Rom, 30. J u li.  Um 2 Uhr morgens berief 
der Ministerpräsident den Ministerrath ei«. Um 
7 Uhr früh reiste der Ministerpräsident mit 
dem Vizepräsidenten des Senats «ach Monza, 
«m die Urkunde über den Tod des Königs 
aufzunehmen.________________

Die Verproviantirung von Heer 
und Marine.

Die Verproviantirung der fü r Ostasien be­
stimmte» Krigs- und Handelsschiffe hat zu viel­
fachen Erörterungen darüber geführt, ob 
Deutschlands Viehzucht und Landwirthschaft in 
der Lage sei, den Proviantbedarf in  solchen 
Fällen, wie sie jetzt vorliegen, zu decken. Die 
Freihandelspresse verneinte die Frage und 
forderte von der Regierung die S istirung 
des FleischbeschaugesetzeS, damit die M arine  
in der Lage sei, nach wie vor die Kriegs­

schiffe m it ausländischen Konserven, ameri­
kanischer Wurst nnd dergl. zn decken. Der­
jenige Theil der Presse, der sich's znr Auf­
gabe macht, die Gesanimtinteresscn der 
Nation zu berücksichtigen und demzufolge 
auch nicht zu übersehen, was der Landw irth­
schaft noth thut, ist gegcntheiliger Ansicht. 
M an hat es fü r eine Pflicht der Regierung 
gehalten, dafür zn sorgen, daß der Proviant- 
bedarf im Zulande gedeckt werde. Und dies 
m it Recht; in welche Verlegenheit würde 
znm Beispiel die M arine und die deutsche 
Armee bei einem Kriege m it Amerika 
kommen, wenn w ir  bisher keine andere 
Quelle siir die Verproviantirung unserer 
Kriegsschiffe gehabt hätten als amerikanisches 
Biichsenfleisch.

Bei Erörterung dieser Frage hat sich 
vielfach eine große Unwissenheit darüber ge­
zeigt, wie znr Zeit die Armee überhaupt 
ihren Proviautbedarf deckt. Einige B lätter, 
die ausschließlich das Interesse amerika­
nischer Händler vertrete», erweckte» den An­
schein, als ob der deutsche Fleisch- »nd Vieh- 
handel überhaupt nicht in der Lage sei, 
für die Armee zn liefern. Deingegennber 
dürfte die sachliche Aufklärung eines Fach­
mannes zn dieser Frage Vvn Wichtigkeit 
sein. Der bekannte Reichstagsabgeordiiete 
Generalleutnant G raf v. Roon richtet an 
die Presse eine Zuschrift, in  der er sich zu 
dieser in militärischer nnd wirthschaftlich- 
nationaler Hinsicht hochwichtigen Frage wie 
fo lgt äußert:

„D ie Behauptungen der freisinnigen oder 
Großhandelspreise sind um so haltloser, als 
sie vollständig unbeachtet lasten, daß w ir  ja 
zwei großartige Militär-Konservenfabriken 
(in M ainz und Spanda») besitze», welche 
von der Armeeverwaltung geleitet werden 
nnd deren Aufgabe es seit ihrer Gründung 
ist (meines Wissens bestehe» sie schon seit 
M itte  der 70er Jahre), den gesammten Be­
darf fü r die ganze Armee, besonders auch 
an Fleischkonserven, sicherzustellen. Be­
kanntlich verarbeiten diese Militär-Konserven­
fabriken nur das beste und tadelloseste in 
Deutschland produzirte Schlachtvieh. Welche 
bedeutenden Vorräthe an Fleischkonserven 
dort beständig lagern und fortwährend auf­
gefrischt werden, kaun ich zahlenmäßig von 
hier aus nicht angebe». Aber Rückfrage» 
bei den Fabriken selbst oder auch bei dem

Verwaltiuigs-Departcmeut des Kriegslist- 
nisterinms werden es leicht feststellen; ebenso 
würde sich erfahren lassen, welches Quantum 
au dergleichen Konserven alljährlich durch 
Konsnm der Fricdensarmee aufgefrischt werden 
muß. Den Meiiageangestelltcn der Armee ist 
dieser Zwangskonsnm nicht immer ange­
nehm; den» diese vorzüglichen Konserven 
sind relativ theuer, nnd die Meuageange« 
stellten ziehe» frisches Fleisch fü r de» Kon- 
snmverbranch immerhin vo r; beliebt sind die 
Konserven aber auch im Friede» fü r eine» 
Theil des Manöverbcdarfs. Jedenfalls sind 
die Menageangestellten der Friedensarmee 
dauernd verpflichtet, den Konservenfabriken 
alljährlich ein erhebliches Quantum abzn- 
uehmcn. N ur so ist es gesichert, daß der 
Kriegsbedars an Fleischkonserven in vorzüg­
licher Beschaffenheit vorhanden ist. Auf alle 
Fälle aber sind die Quantitäten an Fleisch- 
konserven, welche i» den qn. Fabriken oder 
von diesen dctnchirt in den Proviantmaga- 
ziiien lagern, so ciiorin große — solle» sie 
doch den Kriegsbedarf für die ganze riesige 
mobile Armee fü r die ersten Woche» decken! 
— daß der Bedarf, welchen die nach Ost- 
asien entsandten oder noch zn entsendenden 
Armee- nnd Marinelheile haben werden, 
aus diesen Vorräthe» ohne weiteres und 
ohne die geringsten Umstände nnd Preiser­
höhungen gedeckt werde» w ird, und zweifel­
los auch auf diesem Wege bis jetzt schon ge­
deckt worden ist, nnd daß von einem „A uf­
kaufen z» hohen Preisen im Auslande' 
keinesfalls die Rede sein kann. Die V o r­
räthe der Armeeverwaltnng an Fleischkon- 
serven übersteigen sicherlich nm ein sehr 
vielfaches den Bedarf, welchen die zur Zelt 
nach Ostasien gehenden Trnppentheile haben 
und noch fernerhin haben werden. Diese 
Vorräthe fortwährend zu ersetzen, w ird  der 
Militär-Konservenfabrik wahrscheinlich auch 
ohne vergrößerten Betrieb dauernd möglich 
sein (eventuell könnte dieser Betrieb auch un­
schwer erhöht werden), »nd die einzige Aen­
derung gegen den früheren Zustand w ird 
voraussichtlich darin bestehen, daß die Auf- 
frischnng der gelagerten Bestände jetzt etwas 
ichneller erfolgen w ird  als bisher; und daß 
diese Auffrischung bis auf weiteres nun in 
geringerem Matze von den Trnppentheileu 
der Friedensarmee nnd znm größeren Theil 
eben von den Expeditionstrnppen besorgt

Diamcmten-Negionen.
Roman aus der Newhorkcr Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanische».
Von E rich  F riesen .

----------------  (Nachdruck verboten.)

(30. Fortsetzung.)
c>-, ist dinikel; m ir ein matter
^lchlsch,,,,,,,xx dringt durch die halbgeöffnete 

dem Korridor herein.
Stimm,^ , , ^ ^ ' ' ' ' ' ' ^ ' ' " 9  zn ihrer weichen

Plötzlich fä llt ein Schatten zwischen das 
Mädchen am Klavier und das Licht i», Korridor- 

Ada läßt die Hände sinken n»d blickt anst 
„W a lte r!"
A d a ! '

Sie springt empor «nd Will auf ihn zu­
eilen. Dann zögert sie beschämt.

M it  ausgestreckten Händen stürzt er zn 
ih r hin.

„A da ! A da! Is t  es denn möglich, Du bist 
«S ? . . . O, wie habe ich Dich gesucht, mein 
verloren geglaubtes L ie b ! '

E r preßt ihre zitternde Hand an seine 
Lippen. Seine Augen suchen die ihren.

Doch sie blickt gesenkten Hauptes zu Boden. 
Kein W ort b ring t sie hervor.

„Ada, sprich doch! . . . Freust Du Dich 
varuicht, mich zu sehen?'

„H err Alse» — '
Fröhlich lacht er anf.

„Nichts da —  „H err A lsen!' Dein Aus­
ru f meines Namens vorhin hat Dich verrathen. 
Ich bin jetzt nur noch fü r Dich „W a lte r!"

Aber — «
M a s ,  aber, mein Lieb?"
„Ich  bin nicht mehr reich. Ich habe 

alles verloren —  Geld, Stellung, Freunde. 
. . . Sie wissen nicht — '

„Ich  weiß, daß ich Dich liebe und daß 
ich Dich gefunden habe!'

„O  W a lte r!"
Sie läßt es geschehen, daß er sie an sein 

Herz zieht. Ih re  Lippen finden sich im  ersten 
Kuß . . .

E in süßer Frieden senkt sich auf die 
beiden nieder. Ada hat ih r Köpfchen an 
seine Brust gelegt. Zärtlich streichelt er das 
lockige, braune Haar.

So verharren sie eine Zelt lang —  still, 
schweigend im Uebermaße des Glücks . . .

Dann hebt er sanft ih r Antlitz empor.
^ e s  mich st. Deinen Augen lesen, daß 
Du mich liebst, A d a !'

Thränen lächelnd blickt sie ihn an. 
c." ' c A r E " '  "'e in  L ie b ! '  ru ft er be- 
stürzt. „W ie bleich D „  bist! . . .Und h ie r ' 
—  er küßt ste abermals —  „dieser schmerz­
liche Zug um den süßen M u n d ! —  D u hast 
gelitten, Ada, und ich —  ich konnte D ir  nicht 
zn H ilfe eilen; m ir waren die Hände ge- 
bunden!"

Fragend blickt sie zu ihm auf.
„W as dachtest Du, mein Lieb, als ich 

nach dem Tode Deines Onkels nicht zu D ir  
e ilte? ' fragte er ungestüm.

„Ich  —  ich dachte — ich hoffte — "
Sie zögert.

„W as hofftest Du, mein L ie b ? ' 
„Daß etwas ganz besonderes Sie von

m ir fern h ie lt.'
„Nicht „S ie ',  A d a ! . . . Sag' „D u ' und 

immer „ D u ' ! '
Errathend senkt sie die Lider.
„D n " —  flüstert sie verschämt.
„S o  ist's rech t. . . Und nun sag' m ir, 

hast Du nichts von dem Diamantendiebstahl 
in  der Zeitung gelesen?'

„Ja , ich las davon.'
„Und auch von meiner Gefangenschaft? '
M it  großen, verwunderten Augen blickt 

sie ihn an.
„Von Deiner Gefangenschaft? —  W o ? '
„B e i D r. Weffelhoff.'
„Dem A rzt fü r Nervenkranke?'
„Jawohl . . . Aber wie ist eS möglich, 

daß Du von a ll' dem nichts erfahren hast?'
„M e in  Onkel starb am Tage nach jenem 

Theaterbesuch, bei welchem ich zum ersten 
M ale fühlte, daß ich Dich liebte, Walter. 
Während der nächsten Tage war ich derart 
erschüttert, daß ich fast nichts hörte und sah. 
Erst später las ich von dem Diamantendieb­
stahl.'

„S o  laß mich D ir  alles erzähle»! . . . 
Aber zuerst sage m ir —  seit wann bist Dn 
zu Besuch auf Oakwood?'

Ein dunkles Roth steigt in  ihre Wangen.
„Ich  gehöre nicht zu den Gasten anf Oak­

wood, W alter — '
„Wozu denn?'
„Ich bin in — in dienender Stellung hier 

— als Näherin, Kammerjnngser —'
Der junge Mann fahrt anf:
„Dn — Kammerjnngfer? ...Beiwem?'

„B e i Fran Richmond Harrison.'
.A h ! '
Sein Staunen wächst. Hat Fran H a rri­

son nicht gesagt, sie kenne Ada nicht?
„Ich  kenne die Dame,' fährt er nach 

kurzem Besinnen fort. „ Is t  sie m it D ir  ver­
w and t? '

„Ich  sah Frau Harrison zum ersten Male, 
als ich die Stellung bei ih r annahm.'

„So so — ! Du armes, armes Kind. 
Welch' grausame Person muß jene Fran 
Douglas sein, daß sie D ir  nicht das geringste 
von der Erbschaft Deines Onkels lie ß ! . . . 
Wie sieht sie aus? '

„Ich  kenne sie nicht."
„D u kennst sie nicht?"
„Nein. Sie läßt alle ihre Angelegenheiten 

durch ihren Anw alt regeln, wie ich die 
meinigen durch Herrn M iln e r."

„Hm, hm! . . .  Nun, das ist jetzt alles 
vorbei.' E r zieht sie näher zu sich heran. 
„Bald bist Dn mein liebes Weib. nicht w a h r? '

»Ich hoffe —  wenn Du willst — später 
einmal,' flüstert sie befangen.

„Das klingt nicht gerade ermnthigend,' 
lacht er. „Aber w ir  werden uns darüber 
schon einigen. . . . Ach, wenn Du wüßtest, 
wre glücklich ich bm, mein L ie b ! . . . Doch 
nun muß ich D ir  sa^en, weshalb ich nach 
dem Tode Deines Onkels nicht zn D ir  e ilte .'

Und er erzählt dem athemlos lauschenden 
Mädchen das ganze Verbrechen, von dem 
Augenblick ab, als die schöne Frau Bander- 
beck das Geschäft seines Vaters betrat, bis 
zu seiner, Walters, Heimkehr aus der An­
stalt des D r. Weffelhoff.

(Fortsetzung folgt.)



werden w ird . Diese schnellere Auffrischung 
kann aber „die V e rp rov ia n tirnn g  und dam it 
die Schlagfertigkeit unserer Kriegsmacht" 
höchstens verbessern, jedenfalls aber nicht im  
mindesten „gefährden." D ie Sinnlosigkert 
der Behauptungen und dam it der Angriffe  
gegen das Fleischbeschaugesetz »nd die „vieh- 
ziichtenden A g ra r ie r"  ergiebt sich nach obigem 
von selbst."

Politische TiMSscho».
Das A m s t e r d a  m e r  „Handelsb lad" the ilt 

heute m it, das; die von ihm selbst gebrachte 
M eldung von der bevorstehenden Vermählung 
der König in  W ilhe lm ina jeder Begründung 
entbehrt.

Nach M eldung aus P a r i s  hat P räs i­
dent Lonbet auf Autragdes Kriegsministers ein 
Dekret unterzeichnet, durch welches die T itu la r-  
M itg lied e r des Kriegsra ths, welche früher zu 
irgend welchen Kommandos unabhängig von« 
Kriegsm inister bestimmt waren, unter die 
A u to r itä t des Kriegsm inisters gestellt werden. 
General N ögrie r wurde znm M itg lie d  des 
obersten K ricgsra ths , General F lo ren tin  
an S te lle  des Generals B rugsre, welcher 
Vizepräsident des obersten K riegsra ths 
b le ib t, znm Gouverneur von P a r is  ernannt, 
ferner General Tissehre z»m Kommandeur 
des 17. Armeekorps, General Hagrou zum 
Kommandeur des 6. Armeekorps, General 
Dessiirier zum Kommandeur des 7. Armee­
korps und General Tanchot znm Komman­
deur des 9. Armeekorps. —  D ie Pariser 
B lä tte r  nehmen die Dekrete des Kriegs­
ministers Andre betreffend die Reorgani­
sation des obersten K ricgsra ths und die 
Neubesetzung der hohen Kvmmandostellen 
günstig auf. N u r die sozialistischen B lä tte r  
erheben Einspruch gegen die Wiederein- 
stellnug des Generals N ögrie r in  den 
Dienst. —  Amtlich w ird  die Ernennung des 
Generals G a llisn i znm Chef der Vesatznngs- 
trnppen von M adagaskar bekannt gegeben. 
—  D er Schah von Persien ist Sonnabend 
Nachmittag in  P a r is  eingetroffen. P räsi­
dent Lonbet, die Präsidenten des Senats 
und der Deputirtenkammer und sämmtliche 
M in is te r hatten sich znm Empfange auf dem 
Bahnhöfe cingefnnden. A ls  der Schah den 
Wagen verließ, wurden von einer Kompagnie 
der „G arde repnblicaine" militärische Ehren 
erwiesen; die Musik spielte die persische 
Nationalhym ne und die Marseillaise. Nach 
der Vorstellung des beiderseitigen Gefolges 
geleitete Lonbet den Schah unter lebhaften 
Zuru fen  der Menge im  Wagen, dem eine 
Kavallerieabtheilnng v o ra n fr itt, zum Palast 
der Souveräne. Ba ld  darauf stattete der 
Schah dein Präsidenten einen Bestich im  
Elysee ab. — Aus M arseille  w ird  vom 
Sonnabend gem eldet: P r in z  Kanin  von
Japan t r i t t  morgen m it Rücksicht auf die 
Ereignisse in  China die Heimreise au.

D er in ternationale  Kongreß der medi­
zinischen Presse in  P a r i s  wurde am 
Donnerstag unter großer Betheiligung m it 
den Reden dreier Franzosen, ferner des 
Handelsministers M ille ra nd  und Professors 
V irchow eröffnet. V irchow sprach im  Namen 
a lle r Fremden. Nach den Sitzungen w ar 
großer Empfang im  Rathhause durch den 
S ta d tra th  und den Polizeipräfekten, wobei 
V irchow der Gegenstand großer Ovationen 
w a r.

Dem e n g l i s c h e n  Nnterhause legte 
Staatssekretär W yudham einen Nachtrags­
etat von elfeinhalb M illio n e n  P fund vor 
und bemerkte, daß h ie rin  die Ausgaben b is 
Ende Februar 1901 eingeschlossen seien «nd 
daß von der ganzen Summe auf China drei 
M illio n e n  entfielen. F ü r  den K rieg in  Süd­
afrika habe das Parlam ent bisher 53'/2 
M illio n e n  bew illig t. D ie Regierung ver­
lange nun noch achteinhalb M illio n e n , aber 
in  dieser Summe seien auch schon die 
Schlußsttnimen von 2650000 P fund fü r  die 
Heinibeförderung der Truppen eiubcgriffeu, 
das heißt sowohl fü r  den Rücktransport der 
indischen und Ko lon ia ltrnppen als auch von 
135 000 M ann  Neichstruppen. Z u r  Z e it 
ständen 223 500 M ann in  Südafrika, von 
denen 189500 M ann  Reichstrnppen seien. 
Nach dem Kriege gedenke man 45000 M ann  
m Südafrika  zu belassen. Feldmarschall 
Roberts wünsche allerdings nur, daß E in ­
richtungen zur U nterbringung von 30000  
M an n  getroffen würden, aber die Regierung 
würde es gern sehen, wenn etwa 15000 von 
K o lon ia l- oder Reservemannschaften in  S üd­
afrika ihren dauernden Wohnsitz nehmen 
würden. (B e ifa ll.) Zu  diesem Zwecke seien 
besondere G ratifika tionen von 2 950 000 
Pfund ins Auge gefaßt, von welcher Summe 
fedeni Manne 5 Psund geschenkt und jedem 
Reservisten ein AnznA  geliefert werden solle. 
7440 000 Pfnnd des E ta ts seien direkt fü r 
Kriegszwecke bestimmt, somit würden sich die 
in  v ie r verschiedenen Posten bewilligten 
Kriegskosten nunmehr insgesammt auf 61 
M illio n e n  P fund belaufen. D ie noch übrigen 
35 000 P fund seien zur Errichtung von 
Baracken in  K ljq rtu m  bestimmt, um dort

Reserven von Vorrä then und M u n it io n  an­
zulegen. D er Nachtragsetat wurde m it 87 
gegen 12 S tim m en angenommen.

F ü r  zehn t ü r k i s c h e  Panzerschiffe, die 
im  Hafen von Genua zur R epara tur liegen, 
hat der S u ltan , wegen Lieferung der Ge­
schütze m it der F irm a  Krupp in  Verb indung 
zu treten, dem türkischen M arinem in is te r 
befohlen. D ie günstigen Bedingungen eines 
englischen Hauses hat der S u lta n  nach dem 
„Tem ps" abgelehnt.

Nach M eldungen aus A d is  Abeba, die 
über Asm ara eingegangen sind, ist der V e r­
tre ter des Negus von A b e s s y n i e n  A to  
Joseph am 26. J u n i gestorben. Den 
Trancrfeierlichkeiten wohnte auch der Negns 
bei.

W ie nach M eldung aus N e w y o r k  ver­
lau te t, w ird  B rya n  in  seiner Rede, m it der 
er die Präsidentschaftskandidat«!»: annehmen 
w ird , den Im pe ria lism u s  als die H aupt­
frage fü r  den Wahlkampf aufstellen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  28. J u l i  1900.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind am Sonnabend früh  in  Helgo­
land eingetroffen. D ie „Hohenzollern" m it 
dem Kaiser und der Kaiserin an B o rd  ging 
um 4 U hr unter dem S a lu t der S ta tio n s ­
batterie h in te r der Düne vor Anker. Sonn­
tag Nachmittag t r i f f t  das Kaiserpaar wieder 
in Bremerhaven ein.

—  W ie w eiter aus Helgoland gemeldet 
w ird , nahm Se. M ajestät der Kaiser am 
Sonnabend V o rm itta g  den V o rtra g  des 
Staatssekretärs Grafen von B ü lvw  ent­
gegen. Nachmittags begaben sich Ih re  M a ­
jestäten der Kaiser und die Kaiserin m it den 
Prinzen E ite l Friedrich und Adalbert, dem 
S taatsm in ister Grafen von B ü low  und den 
Herren und Damen des allerhöchsten Ge­
folges nach der Düne. Ih re  Majestäten be­
sichtigten die Vnhnenbauten und verweilten 
etwa zwei Stunde» auf der Dünenspitze.

—  D er Reichskanzler und der K riegs­
minister sind Sonnabend von Bremen hierher 
zurückgekehrt.

—  Dem K ontreadm ira l z. D . v. W ieters- 
heim, b isher Inspekteur der zweiten M arine - 
Inspektion, ist dem „Neichsanz." zufolge der 
S te rn  zuin Kroneuorden 2. Klasse verliehe» 
worden.

—  S taatsm in ister a. D . Delbrück ist in  
W ildbad Kreuth bei Tegernsee abgestürzt 
und hat sich eine klaffende Kopfwunde zu­
gezogen, sodaß er in  sein H otel getragen 
werden mußte.

—  D er „Reichsanzeigrr" veröffentlicht 
die Verle ihung des Kroneuordens 2. Klasse 
an den Kam merherrn Grafen Eckbrecht von 
Dürkheim - M o n tm a rtin  in  Hannover, die 
Universitätsprofessoren W agner in  B e r lin  und 
Schmoller in  C harlottenburg.

—  Folgende landeSkirchliche F ü rb itte  be­
treffend die Expedition nach China ist seitens 
des evangelischen Oberkirchenraths m it Ge­
nehmigung des Kaisers fü r  das allgemeine 
Kirchengebet angeordnet w orden : „ I n  der
schwere» P rü fung , die durch ruchlosen 
Friedensbrnch über uns gekommen ist, bitten 
w ir  Dich, allbarm herziger G o tt und V a te r : 
tröste die Betrübten, die um des Vaterlandes 
w illen  im  fernen Lande den Tod erlitten  
haben. B re ite  Deine Hand über die, welche 
um ihres christlichen Glaubens w illen  ver­
fo lg t und gequält werden, und über die 
Verkündige»: Deines Evangeliums unter den 
Heide«. Laß das G eleit Deiner Stärke m it 
den Söhnen unseres Volkes sein, die ansge- 
sandt sind, Recht und Gerechtigkeit aufzu­
richten unter den F re v le rn ; mache ihre Hand 
sieghaft und führe sie uns heim m it einem 
ehrenhaften Frieden."

—  I m  Architektenhause fand F re itag  die 
aus allen Theilen des Nriches zahlreich be­
suchte Generalversammlung des Vereins 
deutscher Zeitungsverlcger statt, w o rin  an­
gesichts der imm er noch steigenden Papier­
preise beschlossen wurde, behufs G ründung 
einer am 1. September 1900 zu eröffnenden 
Papier-Verkaufsstelle fü r  die gesammte 
deutsche Presse eine Gesellschaft m it be­
schränkter H aftung zn bilden. D as e rfo r­
derliche K ap ita l wurde in  der Versammlung 
sofort durch Zeichnungen aufgebracht. An 
die Spitze der Einkaufsstelle t r i t t  a ls S yn ­
dikus ein bewährter Papierfachmann, R udolf 
Lehmann, bisher D irektor der P ap ie rfab rik  
Ph. Knöckel Söhne in  Neustadt a. d. H aard t. 
Der Syndikus w ird  auch bei der Errichtung 
neuer Papierfabriken m itw irken und in s ­
besondere auch dahin thä tig  sei», daß 
Fabriken, die Ze itungs-N ota tions- und F o r- 
matpapier noch nicht herstellen, diese 
Fabrika tion  demnächst ausnehmeu.

—  D ie 400 Stndirenden der deutsche» tech­
nischen Hochschulen und Bergakademien, 
welche unter Führung des H errn  Geh. B erg­
ra ths D r . Wedding znm S tud ium  der 
Weltausstellung in  P a r is  weilen, leisten 
heute (Sonntag) V o rm itta g  einer E in ladung 
des Vereins deutscher Ingenieure zu F rü h ­

stück und Frühschoppen im  „Deutschen W irth s - seine besondere Zufriedenheit über die Haltung des 
Haus" (Münchener Spatenbrä») auf dem ° "
MarSfelde Folge.
^ »Neichsanzeiger" weist bezüglich
der Verbre itung der Tuberkulose und der 
Schubmaßregeln gegen dieselbe auf das von»
Rerchsgesundheitsamte herausgegebene Tuber-

L  2"°'"°° °°" 2 " " " '
—  Die „S taatsbN rger-Zeitnng" the ilt m it :

Wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung 
der Gerichts- und Staatsauwaltschaftsbe- 
horden »n der Koniher Mordangelegenheit 
hat das Landgericht I  B e rlin  gegen den 
Verleger nnserer Zeitung, H err»  W ilhelm  
B rnh», und unseren verantwortlichen Re­
dakteur, Herrn D r. Bötticher, Anklage er­
hoben.

Bresla«, 27. J u li.  L au t „B re s l. Z ."  soll 
vom 1. September ab eine Erhöhung der 
oberschlesischen Kohlenpreise um 2 P f. Pro 
Zentner in  K ra ft treten.

Bresla», 28. J u li.  W ie der „B re s l.
Gen.-Anz." meldet, hat Oberbürgermeister 
Bender an den Jnnungsansschnß der ver­
einigten Innungen in  B res la»  unter dem 
26. d. M ts . ein sehr umfangreiches Schreiben 
gerichtet, in  welchem er m it Schärfe den in  
seiner bekannten Herrenhausrede vom 12.
J u n i über den M itte ls tand eingenommenen 
Standpnnkt vertheid igt. —  An der S tad t- 
verordnetenwahl im  Herbst betheilig t sich 
auch der Bezirksverein der Sandvorstadt.
D er Verein hat beschlossen, nur Kandidaten 
aufzustellen, welche nicht auf dem S tand ­
punkte des Oberbürgermeisters Bender den»
M ittelstände gegenüberstehen und die Macht 
des Geldes in  der Stadtverordnetenver­
sammlung brechen helfen wollen.

M a inz , 28. J u li.  D er Bischof von M a inz  
hat ein Rundschreiben erlassen, durch welches 
er die Geistlichen seiner Diözese ersucht, in  
das allgemeine Kirchengebet eine F ü rb itte  fü r 
die verfolgten Christen und die nach China 
entsandten Truppen einzufügen.

Ausland.
W ien, 28. J u li.  D ie „W iener Z ig ."  ver­

öffentlicht die Verlobung des Erzherzogs 
Peter Ferdinand m it der Prinzessin M a rie  
Christine von B onrbon-S iz ilien . Erzherzog 
Peter Ferdinand ist geboren am 12. M a i 
1874 als viertes K ind zweiter Ehe des frühe­
ren Großherzogs Ferdinand IV .  von Tos- 
kana; er ist O ffiz ie r des 93. In fa n te rie -R e ­
giments in  Olmiitz. Prinzessin M a rie  
Christine ist geboren am 10. A p r il  1887, 
Tochter des Grasen von Caserta» Prätendenten 
von Neapel.

Die Wirren in China.
D as Lazarethschiff „G era " sowie t 

Torpedoboote „ 6  9 0 ", „8  91" und „8  92" 
haben Sonnabend M it ta g  von W ilhe lm s 
haven unter sbegeisterten Kundgebungen die 
Reise nach China angetreten. D er Dampfer 
„F ra n k fu rt"  m it dem )2. Seebataillon an 
Bord  ist am 27. J u l i  in Colombo einge­
troffen und geht am 28. J u l i  nach S inga - 
pore weiter. D er Dam pfer „G enera l" m it 
der abgelösten Besatzung S . M . S  
„Schwalbe" ist am 28. J u li  in  P o r t S a id  
eingetroffen nud setzte an demselben Tage die 
Heimreise fo rt.

D ie Ausreise der T ruppentransport 
dampfer „Aachen" und „S a rd in ia "  ist fü r  
M ontag nachmittags 2 Uhr, in  Aussicht ge­
nommen. D er Kaiser t r i f f t  dazu nachmittags 
auf der „Hohenzollern" in  Bremerhaven eiu. 
—  Vom  Sonntag V o rm itta g  w ird  aus 
Bremerhaven berichtet: An der Ausrüstung 
der hier vor Anker liegenden Transportschiffe 
w ird  auch heute fortgearbeitet. Dieselbe»» 
übernehmen auch heute Ladung, P ro v ia n t 
und dergleichen. Es heißt, die „Aachen" 
solle morgen »»och »licht in  See gehen. W ie 
verlautet, ist die Fahnenweihe fü r  den 
2. August in  Aussicht genommen..

Für das bayerische Bataillon des 4. ostasiati- 
sche Jiifmckerle-Reglments. welches im Lailfe der 
nächsten Woche München verläßt, fanden Sonntag 
Vormlttag besondere Gotteiidienste in München 
stattzlsodaim folgte emeBeslchtigmig des Bataillons 
durch den Prinz-Negenteil im Kasernenhofe, »vor»» 
sich fammtllche m München weilende Prinzen, der 
Kriegsminister, die Generalität sowie das .dieiist- 
fieie Ofstzierkorps eingefnnden hatte». Nach der 
Besichtigung richtete der Prinz-Regent eine An­
sprache an das Bataillon, in welcher er dasselbe 
ermähnte, der glorreichen Nnhmesthateu der bahcri- 
schenArmee eingedenk zu bleiben nud den angestamm­
te» M nth in der Fremde von neuem zn bewähre». 
„Vereint m it den verbündeten Truppen", fuhr der 
Prinz-Regent fort. „werdet I h r  durch Euer Bei­
spiel hervorragen. Gottes Segen ruhe auf Euch, 
meine Landesklnder! So lebt w oh l! Wenn G ott 
w ill, anf frohes Wiedersehen!" Der Prinz-Regent 
»vor tief bewegt. Der Kommandeur des Bataillons. 
M ajor G raf Moutgelas erwiderte m it Worten 
des Dankes »md forderte die Truppen auf, auch in 
der Ferne eingedenk der ruhmreichen Thaten der 
baherischen Armee zn bleiben, Liebe »nd Treue 
znr Heimat festzuhalten und sich zu erinnern an 
das, was sie beim Fahneneid gelobten. Sie sollte» 
als bayerische Kameraden »»nd deutsche Männer 
für deutsches Recht und deutsche Ehre kämpfen. 
Der Kommandeur schloß m it einen» dreimaligem 
Hnrrah auf den Prinz-Regenten. Hierauf folgte 
ein Parademarsch; sodann verabschiedete der Prmz- 
Regent sich von» Grafen Montgelas u»d drückte

Bataillons aus. Abends findet im Keller des 
Lowenbran ein von einem besonderen Komitee ge- 
Ubeues Abschiedsfeft fü r das Bataillon statt. — 
Wahrend des Abendgottesdienstes in der Syna­
goge am Freitag wnrde fü r das nach China be- 
stimmte bayerische Bataillon eine Ansprache ge­
halten, welcher die dem Bataillon ungehörigen 
Jsraelrten beiwohnten.
. Das bayerische Kriegsministerium veröffentlicht 

eure Erklärung, worin anf Grund der vorgenom­
menen Erhebungen konstatirt wird, daß die 
M/^"N6eir znm oftastatischen Expeditionskorps so 
zahlreich erfolgt sind, daß in den meisten Fällen 
eure engere Wahl getroffen werden mußte. Bei 
derselben mutzte die Entscheidung durch das Los 
herbeigeführt werden. Aus den betreffenden E r­
hebungen sei aber allerdings hervorgegangen, daß 
einzelne Freiwillige ihren Angehörigen gegenüber 
me Ausflucht gebraucht hatten, sie seien zum 
A b e rtn tt in das Expeditionskorps ohne ihr 
wo^en Befehl oder durch das Los bestimmt

noch 0 ;,. , ! !^  fremden.Gesandten in Peking liegt

wandten würden Sonntag in Ticntsin eintreffen, 
natürlich m it Ausnahme des deutschen. an dessen 
Ermordiliig kein Ziveifel ist. Der italienische 
Konsul in Hongkong ersuchte, um die Zuver­
lässigkeit der Versicherungen der Chinesen bezüglich 
der Sicherheit der Gesandtschaften zn erprobe», 
den stellvertretenden Vizekönig von Kanton, sich 
m it dem italienische«» Gesandten in Peking in 
Verbindung zu setzen und von demscibeu die 
Antw ort auf eine Anfrage in  einer Angelegenheit 
zu erlangen, die nur dem Gesandten und ihm 
(dem Konsul) bekannt sei. Der Vizekönig er­
widerte. er könne dem Ersuchen nicht Folge 
leisten, da es über sein Vermögen gehe, denn alle 
Botschaften aus Peking würden anf geheimen 
Wegen erlangt «nd der Gouverneur von Shantniig 
Anan-Schi-kai sei der Verm ittler. Dein Renterfchen 
Bureau wird aus Shanghai von» 17. d. M ts . ge­
meldet: Nnan-Schi-kai tclegraphlrt. die fremden 
Gesandten seien au» 24. wohlbehalten gewesen »md 
mrt Lcbensmittctn versorgt worden. Eine De- 
Vc,che der Agentur Laffan meldet, die Regierung 
der vereinigten Staaten habe jetzt sichere Beweise 
dafür, daß sowohl der Gouverneur von Shantnng 
wie der Taotai von Shanghai Copien des ge­
heimen amerikanische» Code besitzen «md daß die 
angebliche Congersche Depesche eine direkte 
Fälschung ist. Ferner w ird noch aus Shanghai 
gemeldet: Li-Lnug-Tschang empfing die Nachricht, 
daß Prinz Tnan getödtet worden sei, die Boxers 
seien in letzter Zeit in zwei Parteien getheilt ge­
wesen, die eine «volle die Mandschns niederwerfe» 
und die Mingdhnastie wieder aufrichte», die 
andere tra t fü r Tnan ei». I n  einem vcr- 
zweifelten Kampf außerhalb der östlichen Thore 
der S tadt sei die Partei Tnans geschlagen worden 
«md Tnan selbst geflohen. — Dein „Standard" 
w ird a»s Tschifn vom 25. d. M ts . gemeldet: 
Nach amtlichen chinesischen Berichten aus der 
Provinz Petschili sind dort 18 Missionare nieder­
gemetzelt worden.

Adm iral Remch meldete der amerikanische» 
Regierung, die znr Wahl eines Oberbefehlshabers 
über die verbündete» Streitkräste abgehaltenen 
Besprechungen wäre» ergebnißlos geblieben. Es 
dürste nothwendig werde», daß die Mächte eitle 
Konferenz darüber in  einer der Hanptstlwre ab­
halten.

Japan hat. wie die „Po l. Korr." von der 
japanische» Gesandtschaft in Wien ermächtigt ist. 
a»fs Entschiedenste zn erklären, seine Bethe.llgnng 
an der militärischen Aktion in Chlna schlechter­
dings an keinerlei Bedingungen geknüpft. Eine 
Allianz Japans m it China sei in Tokio absolut 
nicht ins Auge gefaßt worden ,md würde auch 
gegenwärtig mcht erwogen.

Der Krieg in Südafrika.
D er Londoner „D a ily  M a il" w ird

Bure»
aus
er-Leribe von» 26. berichtet: 200 

gaben sich gestern in  Vicksburg.
Eine Depesche Lord Roberts aus P rä to r ia  

von» 27. d. M ts .  besagt: Die Generale French 
und H uttou setzten die Verfo lgung des 
Feindes an» 25. d. M ts . fo rt. Der erstere über­
schritt den O liphantfluß  und konnte M idde l- 
bürg sehen, sowie den Feind, der sich in  
einer Entfernung von 7 M eilen  in  großer 
Unordnung längs dem Wege nördlich von 
der Eisenbahnlinie zurückzog, welche durch 
R eiter und Wagen auf mehrere M eilen  ver­
sperrt w ar. Es w a r unmöglich, den Feind 
dann weiter zu verfolgen, da der Rest der 
Trnppenmacht östlich vorn Oliphantsflusse 
stand und der Rege» in  S tröm en floß. D er 
Regen dauerte die ganze Nacht an m it hef­
tigem Ostwinde. Unter den M au lth ie ren  und 
Ochsen ist die Sterblichkeit g ro ß ; die H a ltung  
der Mannschaften ist vortrefflich. General 
H unter besetzte Fou risburg , wo er die G a ttin  
des Präsidenten S te ifn  und mehrere britische 
Gefangene antra f. Broadwood überwachte 
noch Christian Dewet, der mehrere hohe 
Hügel in  der Nähe von Ritzberg 7 M eilen  
südlich vom V a a l besetzte. P . Dewet, eiu 
jüngerer B ruder Christians, ergab sich- General 
M ethuen rückt nach Potschefsstroom vor.

D ie Londoner Abendblätter von Sonnabend 
veröffentlichen folgende Depesche aus Kapstadt 
vom 27. d. M ts . :  Dewet hat sich erboten, 
sich zu ergeben unter der Bedingung, daß 
seinen Mannschaften gestattet werde, unbe- 
lästigt nach ihren Wohnsitze», zu gelangen. 
Lord Roberts weigerte sich, anf ein derartiges 
Anerbieten einzugehen und verlangte, daß sich 
Dewet bedingungslos ergebe.

W ie nach M eldung aus Lissabon ver­
laute t, Ware Kriegskontrebande in  Lorenzo 
M arquez entdeckt worden, w o fü r Bahubeamte 
verantwortlich seien. D ie Nachrichten sind 
noch unvollständig, doch handle eS sich um 
einen schweren F a ll.



Dem „Reuter'schen Bureau" wird aus 
Brngspruit vom 28. dS. M ts. gemeldet: 
French besetzte Middelburg. Polecarew kam 
mit der Gardebrigade hier an.

Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts 
vom 28. Ju li besagt, daß, wie Buller berichtet, 
der Posten ander Station Vlaklaagte in der 
Nacht vom 26. Jn li zweimal angegriffen, der 
Feind aber znriickgetrieben wurde, ohne 
Schaden angerichtet zuhaben. Des Weitere» 
antwortet Roberts anf die Anfrage des Kriegs­
amts, ob der Zng mit Walliser Füsilieren, 
der kürzlich von den Buren erobert wurde, 
derselbe sei, wie der Zng, über dessen Er­
oberung seitens der Buren schon früher eine 
Meldung eingelaufen war, in dem sich aber 
angeblich Hochländer befunden hatten. 
Roberts theilt nun mit, daß nur ein Zng 
nnd zwar in der Nacht vom 21. Jn li zwischen 
Kroonstad und dem Vaal erobert worden sei. 
Er habe Vorräthe geführt und sei von 2 
Offizieren und 100 M ann Walliser Füsiliere 
begleitet gewesen.

Das Amsterdamer »Handelsblatt- ver­
öffentlicht eine offizielle Bekanntmachung der 
Transvaal-Regierung, wonach die Engländer 
dem Generalkommandanten Botha und dem 
Burengeneral de la Rey ein jährliches Ein­
kommen von 10000 Pfund Sterling ange­
boten haben, falls sie die Waffen niederlegen. 
In  der Bekanntmachung zweifelt Präsident 
Krüger »nicht daran, daß ein ähnliches Au­
f b o t  auch dem Präsidenten Steifn und ihm 
sb'ber sowie dem Kommandanten Christian 
de Wet gemacht werden wird, da die Eng­
länder sehr gut begreifen, daß sie, wenn er t 
mese Hauptversonen unseres Kampfes um die 
Freiheit ohnmächtig gemacht sind, leichtes 
Spiel mit den, ganzen Burenvolke haben 
werden. Es dürfte wohl überflüssig sein zu 
konstatiren, daß unsere Führer erklärt haben, 
lieber zu sterben, als Verräther ihres Vater­
landes und ihrer Landsleute zu werden.-

Zur Korützer Mordsache.
Wie der „Danz. Allgem. Ztg.- ans Konitz vom 

Freitag geschrieben wird. finden zwar fortgesetzt 
Vernehmungen statt, doch führen dieselben zu

P rov in zia ln ach rich ten .

an die Herren 
i» Marienwerder 

. . - ,  ^reis vo» 450000 Mk.
weiter verkauft worden.

vanzia, L8. Ju li. (Herr kommandirender Ge­
neral V.Lentze) hat sich znr Besichtigung des dies­
jährigen Manövergeläudes zunächst nach Bütow 
begeben.

Danzig, 28. Jn li. (Herr Strombaudirektor 
Görz) hat sich mit Herrn Baurath Klansen- 
Dilskbau und Regiernngsbauführer Knnath-Danzig 
zur Theilnahme am »Internationalen Schifffahrts- 
m.'.'lircv" linck P aris  begeben und kehrt am 4. 
A.ianst nach Dauzia zurück.

Watte? Aerrn^'mbisherigen Landrathsamtsver- 

artiller!sttsckwn n -ö ! ^i^aau einquartirt, die de»

Schiitzlinvsnna «, Wuf Kinder sollen znr 
Ortclsbura «schickt worden sein.

haben in den' ^3lvei gewaltige Brände)
schaff jensetts ^ b a r -
polnische» Nachbarstädchen g ,,^  7n

200 Familien obdachlos 
ögb in Janow, das 2500 Einwohner

27. Ju li. (Eine Besprechung in 
.?er Handwerkskanunern zu Königsberg 

und Jnsterbnrg) fand heute im Sitzungssaale der 
konigl. Regierung unter Vorsitz des Herrn Ober- 
rraierniigsrathes Gramsch statt. An derselben 
»ahmen außer zwei weiteren Vorstandsmitglieder»

hin. daß die Man einigte sich da-

N Ä S «
triebe beschäftigten Hilfspersonals (Ge/ellen mid 

sellen und 2 Lehrlinge beschäftigt werde,, i  -P- 4
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arbeitende Maschinen benutzen,, ist ^»r rede.rw°, 
Pferdekraft dieser Maschinen ern GeseNnibeitrag 
zu entrichten. Außerdem fand erne Einigung 
darüber statt, welche Gewerbebetriebe als Lano- 
werksbetriebe anzusehen sind.

Königsberg, 27. Jn li. (Blitzschlag.) Die „Har- 
tungsche Zeitung- meidet ans Rasteiibilrg. daß auf 
eintm in der Nachbarschaft gelegenen Gute er» 
Mädchen und ein Mann vom Blitz getödtet »nd 
in mehreren umliegenden Ortschaften Gebäude 
durch den Blitz in Brand gesetzt worden sind.

vromberg, 26. Ju li (Der Vorsitzende des Brom- 
berger Proviuzial-Säugerbundes.) Herr Eisenbahn- 
sekretär Krisp. hat, wie dem „Ges." von hier mit­
getheilt wird. dieses Amt niedergelegt. Veran­
lassung dazu dürfte die geplante Vereinigung mit 
dem Posener Provinzialsängerbunde sein.

miterhalteii hat, durch den Untersuchungsrichter 
Dr. Ziniinermann einem längeren Verhör unter­
zogen, über dessen In h a lt natürlicherweise nichts 
bekannt geworden ist. Meta Casparh streitet 
auch jetzt jede Bekanntschaft mit dem Ermordete» 
ab. Am Mordtage hat sie sich allerdings bei ihrem 
Onkel in Groß-Konacztzn aufgehalten. Außerdem 
fand die Vernehmung einer ganzen Anzahl jüdi­
scher Fronen sowohl aus Konitz als auch ans den 
benachbarten Städten Schlocha», Hammerstein, 
Kami», Zempelbnrg, Tuchel, Jastrow und Czersk 
statt. Jedenfalls handelte es sich bei diesen 
Mafseiivernehmimgen anch um eine Anklage wegen 
Landfriede»sbr»chs.i

Das Grab des Ermordeten wird in allernächster 
Zeit eine würdige Einfassung erhalten, die von 
der Firma W- Drehling in Konitz geliefert wird. 
Dieselbe Firma ist auch mit der Ausführung eines 
prächtigen Monuments beauftragt.

I n  Czersk sollen wieder einige Ruhestörungen 
vorgekommen nnd einige Fenster der Synagoge 
kingeworsen sein. I n  Konitz herrscht völlige 
Ruhe.

Wie das „Konitzer Tageblatt" mittheilt, ist die 
Notiz, daß die beiden antisemitischen Journalisten 
Werner und Zimmer von Konitz „abberufen" seien, 
unrichtig. Von einer „Abberufung" ist keine Rede 
gewesen. Herr Zimmer hält sich schon wieder in 
Konitz aus. Uebrigens sind demselben auch schon 
vie s. Z. bei der Haussuchung beschlagnahmten 
Sachen (Notizbücher rc.) wieder zugestellt worden.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 30. Jn li 1900.

— ( P e r f o n a l i e  n.) Der Staatsanwaltschafts­
rath Zitzlaff in Brcslau ist zum Ersten S taats­
anwalt bei dem Landgericht in Thorn ernannt 
worden. Der Erste Staatsanw alt Hetz in Guesen, 
früher in Marienwerder, ist infolge Ernennung 
zum Geheimen Kriegsrath nnd vortragenden Rath 
im Kriegsministerinm ans dem Jnstizdienst ge­
schieden.

Der an der köuigl. Wasserbailinspektion z» 
Dirschau beschäftigte Strommeister - Aspirant 
Rainminger wird vo», 1. September ab als Strom- 
meister nach Marieuburg versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kre i se . )  
Der Pfarrer Ullmann in Grabowitz ist vom 23. 
Ju li bis 20. August d. J s .  beurlaubt und wird 
während dieser Zeit von dem Pfarrer Lenz i» 
Gramtschei» in den Geschäften der Ortsschul- 
inspektiou vertreten. Die Ortsanfsicht über die 
neu aegrilndete Schule zu Pleczciiia im Kreise 
Thor» ist dem Krelsschnlinspektor Dr. Witte in 
Thor» übertragen worden.

— ( Nun  k ö n n t  I h r  re i sen.  A d i e u  
Ka meraden! )  M it diesen Worten hat Kaiser 
Wilhelm die ersten Viertausend der nach C h i n a  
gehenden Truppen entlassen und damit in knappen 
Worten zum Ausdruck gebracht, wie nahe dem 
kaiserlichen Kriegsherrn die deutschen Freiwilligen 
stehen, wie seine ganze Theilnahme sie über das 
Meer begleitet und wie seine kaiserliche Fürsorge 
sich über jeden Einzelnen erstreckt. Adieu, Kame­
raden! Das ist der Gruß des deutschen Kaisers 
aus dem Hohenzollernstamm an die Soldaten, 
denen er die Rache für die Deutschland angethane 
Beleidigung und die Wahrung der Ehre des 
deutschen Namens anvertraut hat. nachdem er 
ihnen Allen noch einmal persönlich an das Herz 
gelegt hat. was für Deutschland auf dem Spiele 
steht, welche hohen Aufgaben im Dienste der 
menschlichen Kultur und der Christenheit sie zu 
crfiillen.haben: die Worte ..Adieu, Kameraden!" 
finden einen Widerhall »n ganz Deutschland, aus 
dessen Gauen die wehrhaften Söhne des Volkes 
freudig auf den Ruf des Kaisers herbeigeströmt 
find. und auch « ' unserer festen S tadt Thorn er­
tönt em lautes Echo. I n  diesen Tagen werden 
auch Misere nach China abgebenden Thorner an 
Bord der Transportdampfer eingeschifft, wenn sie 
nicht schon Mit den ersten Freiwilligen theilwei e 
an Bord gegangen sind. Möge es den hoffiiuugs- 
frelidig und thatenlnstig in die unbekannte Ferne 
hiliansziehende» Soldaten wohle, gehen dem 
fernen Lande nnd sie, nachdem des Kaisers Wort 
erfüllt: „Ich werde incht eher ruhen, als bis unsere 
Fahnen, (vereint nut denen der anderen Mächte, 
siegreich über den chinesischen auf den Mauer» 
von Peking weben/ ruh,»gekrönt und im Avan­
cement vorgerückt i» die frühere Garnison oder 
in die Heimat zurückkehren! Nun könnt I h r  reisen 
Adien. Kameraden!

— ( E i i i q u a r t l r u n g . )  Während der Ue­
bungen bezw. Marsche der 35. Kavallerie-Brigade 
werden Schwadronen des Kürasflrregiments Nr. 5 
und des Ulanen-Regiments Nr. 4 in verschiedenen 
Ortschaften des Krems am 31. Jn li. 16.. 30. nnd 
31. August und am 29. September (mit Ver­
pflegung der Offiziere und Mannschaften, sowie 
mit Fouragelrefening), sowie in der Zeit vom 1. 
bis 15. Anglist die werte Schwadron des Kürassier- 
Regiments in Ostaszewo (»nr Quartier) unter­
gebracht werden. Die genaue Liste der Belegung 
der einzelnen Orte ist in der soeben erschienenen 
Nr. 60 des Kreisblattes veröffentlicht.

— (Die  E r n e u e r u n g  d e r  Lose)  zur 
Klaffe der gegenwärtigen Ziehung der preu­

ßischen Klaffeulotterie hat bis zum 7. August, 
abends 6 Uhr. zu erfolgen.

üi de» 'st trockener als die zweite;
aenden sind M höher gelegenen Ge°

unternehme». Vom I. bis s. August werden 
zahlreiche Gewitter mit beträchtlichen Nieder- 
chlägen vorausgesagt, vom 6. bis 11. August 
lehmrn die Rege» ab, um den 10. August, einen 
kritischen Termin I. Ordnung, aber wieder zu. 
I n  der Zeit vom 12. bis 17. August treten sehr 
ergiebige Negenfälle, begleitet von Gewittern, ei». 
Die Temperatur liegt bis zu dieser Zeit unter 
dem Mittel nnd sinkt bis zum 21. August noch 
tiefer Die Regen, die bis dahin etwas abnehme», 
werde» in dem Zeitabschnitte vom 22. bis 27. 
August sehr ergiebig. I n  dieser.Zeit, in welcher 
die Temperatur das M ittel erreicht, treten zahl- 
reiche Gewitter auf. Der 25. August ist ein

kritischer Termin 8. Ordnung. I n  den letzten 
Tagen verschwinden die Regen fast gänzlich und 
die Temperatur sinkt wieder unter das Mittel. — 
Schon für den Monat Ju li, den ersten Reise­
monat. hatte Falb regnerisches Wetter voraus­
gesagt. welche Voraussage durchaus unbestätigt 
geblieben ist.

— (Zur  ewi ge n  R u h e  be s t a t t e t )  wurde» 
am Sonnabend Nachmittag die beklagenswerthen 
Op f e r  des  B a u u n g l ü c k s  in der Breltestraße. 
Mehrere Geistliche begleiteten die Verunglückten 
auf dem Wege zu ihrem frühzeitigen Grabe. 
Außer den Angehörigen und Freunden der so jäh 
aus dem Leben Gerissenen gab ihnen ferner anch 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten nebst 
Herrn Polizeiinspektor Zelz das letzte Geleit und 
brachte dadurch die tiefe allgemeine Theilnahme 
der Bürgerschaft an dem frühen jähen Ende der 
Verstorbenen mitte» in der Ausübung ihres Be­
rufes zum Airsdruck. Dagegen waren Vertreter 
des beruflich nächststehenden Gewerkes nicht, wie 
man in diesem Falle erwartet hatte, z» der 
Beerdigung erschienen, nnd auch die Arbeits- 
kameraden der Verunglückte», die vor einem ähn­
lichen Geschick bewahrt geblieben, nahmen nicht 
an dem Bcgräbuiß theil.

— ( Gefunden)  eine anscheinend silberne 
Damenuhr in der Nähe des Culmer Thores, ab­
zuholen von Janusch, Gerechtestraße 30; ein 
schwarzes Portemonnaie mit kleinem In h a lt auf 
den Fährdanipfer zuriickgelassen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon de r  W eichsel.) Wafferstand der
Weichsel bei Thor» am 30. Jn li  früh 0,52 M tr., 
Windrichtung: 0. Angekommen: Der Kahn des 
Schiffers I .  Blachowski mit 3009 Ziegeln von 
Ailtouiewo. Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine". 
Kapitän Bebbe, mit 100 Faß Spiritus und 13 
Faß Grätzcrbier nach Königsberg. Ferner sind 
angekommen die Tratte»: Schnitz!» mit 4 Trakten 
Rulidtaniie von Rußland nach Schnlitz. Gousc- 
rowski mit 1 Tratte Rundholz von Rußland nach 
Schnlitz, an Franke u. Söhne 4 Trakte» Rundholz 
nach Berlin. __________

i Mocker, 30. Juni. (Hühnerdiebstahl. Unter­
gebrachte I r r e  rc.) Dem Besitzer F. Bönke von 
hier verschwanden seit einiger Zeit beständig 
Hühner, ohne daß es gelang, den Spitzbuben aus 
findig zu machen. Als nun am 28 d. M ts. wieder­
um ein werthvolles Huhu vermißt wurde, bean­
tragte Herr B. eine Haiissnchniig bei der Arbeiter­
frau von hier. Bei der gestern im Beistände eines 
Polizeibeamten vorgenommenen Durchsuchung 
winde denn anch wirklich das verschwundene 
Huhn halb abgerupft lm Wäschespiiid versteckt und 
im Ofen eine Masse Federn und Eingeweide von 
mehrere» Hühnern voraefniide». Die Fran W. 
überführt, räumte dein Beamten die Diebstählc 
ein, gegen dieselbe ist vo» dem Bestohleneu Straf- 
antrag gestellt worden. — Am 1. Ju li  d. J s .  
waren ans der Gemeinde Mocker in nachbena»,,- 
ten Anstalten untergebracht: a)Jrrenstalt Schwetz: 
August Ehlert, Olga Gramse, Alma Timm, ver- 
f orben Fnedrich Zacharias; d) Irrenanstalt Neu­
stadt: Mathilde B raun; v) Irrenanstalt Konrad- 
stem: Hugo Finger, Franziska Kilinski, Johanna 
Gehrmaim. Bertha Meyer. Lonise Wohciechowski. 
Panline Schlmanöki, Anton Kiedrowski. verstorben 
I .  Gehrmann; ä) Jdiotenanstakt Raftenburg: 
Minna Schönborn; s) Epileptische Anstalt Carls­
hof r Paul Zeltz nnd Johann Zalewski.

« Mocker, 30. Jn li. (Feuer.) Gestern Abend 
10 Uhr brannte» Gaststall und Wirthschafts- 
gebaude des Gasthauses von Jakob Schwenk 
(„znm Kometen") am äußersten Ende der Thorner 
Straße nieder. Die Gebäude sind bei der deutsche» 
Gesellschaft „Phönix" mit 2400 Mk. versichert.

Neueste Nachrichten.
Znr Ermordung des Königs Humbert.

Rom, 30. Ju li. Der bisherige Kron­
prinz und nunmehrige König Viktor 
Emannel III. befindet sich znr Zeit mit 
seiner Gemahlin auf einer Orientreise.

Rom, 30. Ju li. DaS Parlam ent wird 
sofort znr Eidesleistung für den König Viktor 
Emannel III. einberufen werden. Die sterb­
lichen Ueberreste des Königs Humbert 
werden nach Rom überführt und im Pantheon 
beigesetzt.

Berlin, 30. Jn li. Der deutsche Konsul 
in Tientsin telegraphlrt am 28. d. M ts 
Der deutsche Gesandtschaftssekretär von Bülow 
in Peking dankt am 21. d. MtS. für die 
Nachricht vom 19. d. M ts. Der Dolmetscher 
Kordes befindet sich befriedigend, die übrigen 
Mitglieder sind wohlauf. Das Dctachement 
hatte 10 Todte und 14 Verwundete. Die 
Häuser der Gesandtschaften sind durch Ge- 
schützfsuer stark beschädigt und werden von 
uns gehalten. Seit dem 16. d. M ts. ist der 
Angriff der chinesischen Truppen auf und 
eingestellt. Das schleunigste Vorrücken der 
Entsatztrnppen ist dringend nöthig. Gutem 
Vernehme» «ach ist die Leiche des Gesandten 
Freiherr» von Ketteler durch die chinesische 
Regierung geborgen worden.

Bremerhave«, 30. Ju li. Der Damvfer 
Sardinia" tritt gegen 4 Uhr nachmittags 

die Ausreise nach China an.
Helgoland, 30. Ju li. Der Kaiser hielt 

gestern einen Gottesdienst ab und arbeitete 
fodann mit dem Staatssekretär Grafen von 
Bülow. Die Abreise nach Bremerhave« 
erfolgte heute Vormittag.

Wien, 29. Ju li. Den» „Fremdenblatt" 
z,«folge sind in den österreichisch-ungarischen 
Häfen Vorkehrungen getroffen worden, nm 
die Versendung vvu Kriegsmaterial nach 
China zu verhindern, (wie ein solches Verbot 
in England nnd Frankreich bereits erlassen ist.)

Rom, 30. Ju li. Ueber die Ermordung 
des Königs Humbert liegen bis jetzt nur 
wenige Einzelheiten vor. Der König hatte 
sich gestern Abend gegen 10 Uhr zur P re is- 
vertheilnng nach dem Wettnrnen bei Monza 
begeben und wurde von dem Publikum mit

großer Begeisterung empfangen. Kaum 
hatte nach der PreiSvertheilung der König 
mit einem Flügeladjutanten de» Wagen be­
stiegen, nm nach dem Schloff« zurückzukehren, 
als die verhängnißvollen drei Schüsse fielen. 
Die Entrüstung der Volksmenge über die 
schändliche M ordthat w ar so groß, daß der 
M örder von der Menge in Stücke gerissen 
worden wäre, wenn die Polizei nicht recht­
zeitig eingegriffen hätte. Wie die Zeitungen 
melden, steht der Name des M örders, über 
den Näheres nicht bekannt ist, nicht anf der 
Liste der gefährlichen Anarchisten.

Rom, 28. Ju li . D er Kaiser von China 
(welcher?) hat anch den König von I ta lie n  
nnd den Papst um Verm ittelung ersucht, je­
doch ebenfalls die A ntwort erhalten, solange 
die Gesandten in Peking nicht frei seien, 
könne von einer Vermittelung keine Rede 
sein.

Paris. 30. Ju li. Dem „Rappel" zufolge hat 
sich der Attachs der rnfsifchen Abtheilung der 
Weltausstellung. Gras Mciiyden. gestern i» Ver- 
sailles dnrch einen Nevowerschnß in den Kopf ge­
tödtet.

L o n d o n ,  30. Jnli. Daö Nentersche 
Bureau meldet ans Kapstadt von heute: Ge­
neral Prinsloe erabb sich bei Fourisbnrg mit 
5000 Buren bedingungslos. (Ist dirs daS 
Ende?)

Newyork, 30. Jn li. Der „Newhork-Serald- 
meldet: I n  Washington sei von Shanghai die 
Nachricht eingetroffen, daß Li-Hii»g-Tscha»g ei» 
vom 24. Ju li  datirtes Edikt erhielt, in welchem 
erklärt wird. die chinesische Regierung beabsichtige» 
die fremde» Gesandten als Geißeln zurückzu­
behalten. Gleichzeitig sei Li-Hung-Tschang der 
Befehl gegeben, eiligst nach Peking zu kommen 
nm den Oberbefehl der kaiserlichen Truppen gegen 
die fremden Truppen zn überiiehmen.

Tan Franciöeo, 28. Ju li. Morgen werden vier 
Batterien, 500 Seesoldaten und 300 Mann Ersatz» 
maililschaftc» mit dem Transportschiff „Hancock" 
nach Nagasaki in See gehe».

Hongkong, 29. Jn li. Fünf englische Kreuzer 
und sechs indische Regimenter bleibe» hier, ob­
gleich Kanton bis jetzt ruhig ist.

Dhangyai, 28. Ju li. Weitere drei Kriegsschiffe 
sind heute hier angekommen. Es befinden sich 
jetzt 2Svc> Mann Truppen in den Woosimg-FortS 
und 3000 im Arsenal; stündlich kommen mehr 
Truppen an.
. Tokio 28. Ju li. Einem hier aus Shanghai 

emgctroffenen Telegramm zufolge verlautet dort» 
n-, si'kAden Missionare und eingeborenen 
Christen bei Pan-tmg von den Boxern am 5 .Jn l! 
angegriffen wurden. Ein fremder Arzt (dessen 
Nationalität nnbekannt ist) sowie über 2000 ein­
geborene Christe» wurden niedergemetzelt imd and 
ihre Häuser zerstört. Weiter heißt es. daß der 
chinesische General Li-kho-keh, der jetzt nach Peking 
marschirt, den unter seinem Kommando stehenden 
Soldaten den Befehl gegeben habe. alle Christen, 
die sie antreffen, zn tödten. Ein französischer 
Pater nnd 2 bis 3000 eingeborene Christen seien 
bereits von ihnen niedergemetzelt worden. Man 
befürchtet jetzt allgemein, daß dnrch die Ankunft 
dieses chinesischen Generals mit seinen Soldaten 
in Peking die Gefahr noch gesteigert nnd die Lage 
sich dort noch kritischer gestalten werde.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warlmaun in Lhorn.^
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30.JuIil28.JuN

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa

93
ioa-ko 
98-90 
25-20 
93-00 
77-40 

,75 10 
185-90 
120-00

Warschau 8 T age. . . .
Ocsterreichlsche Banknoten 
Preußische Konsols S «/-> .
Prenßi che Kon ols S '/ . '/ ,
Preußische Konsols 3'/, <V»
Dentsche Neichsaulcihe 3°/»
Deut 
West 
Wests 
Posener

Polnische Pfandbriefe 
Tllrk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Ritinän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Konnnaildit-A,»theile 
Harpener Vergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.März. . — 83'/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50—40 50—4'

Weizen J u l i .....................  — —
„ September . . . .  155-75 156-25
.  O k to b e r .................... 157-25 1S7-S0

Roggen J n l i .....................  — —
„ September . . . .  138-00 133—75 
„ Oktober . . ' - - 138-00 138-75 

Bank-Diskont S pCt.. Lonibardzinsfnß 6 PTt. 
Privat.Disko»t3'/.PCt.. London Diskont 4 VCt.

B e r l i n ,  30. Ju li. (Spiritusbencht.) 70er 
50,40 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.

ö^nigsherg.  30 Jm ii lGetreideiuarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 13« rnsstsche Waggons.

H a m b n r g .  28 Jn li. NNböl richig. loko 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7L5. 
Wetter: schwül.

216-00
215-75
8 4 -  40
8 5 -  80 
95-00 
95 00 
85-90
9 5 -  00 
82-80
9 1 -  75 
93 25 

100 00
9 6 -  90 
25-05
9 2 - 50 
77-40 

175-25 
184-80 
tlS -75

216-00

8 4 -  35
8 5 -  10 
95-00 
95-00 
85-80 
95-00 
82-80 
92-25

-60

31. J u l i : So»n.-A>«fgc»lg 4.19 Uhr.
Sonii.-Unterg. 7.52 Uhr. 
Mond°A»sgang 9.50 Uhr. 
Mond-Ullterg. 9.04 Uhr.

MsNBMU'L
Verfahren erprobt, durch welches Mageilleiden. 
elbst wenn es sehr hartnäckig nnd veraltet ist, 
ow»e auch die dnrch das rege Verkehrslebe» der 
Jetztzeit zumeist hervorgerufene Nervosität we- 
entlich gebessert und beseitigt werden. Gestützt 

auf reiche Erfahrung, giebt dieses Institu t auch. 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden.



Gestern V orm ittag  verschied nach langem , schweren Leiden unser 
guter V ater, Schwieger- und G roßvater, B ruder, Schwager und Onkel ^

der pens. Lehrer
A W e l m  Z t t o d z c h e i n

im A ller von 71 Ja h re n  und 26 Tagen.
Dieses zeigen, um stille Theilnahm e bittend, tiefbetrübt an 
Mocker den 30. J u l i  1900

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3V2 Uhr vom T rauer- j 

! Hanse Rayonstraße 21 aus statt.

E s  hat G ott dem H errn 
! gefallen, unser heißgeliebtes 
j Töchtecchen

ükckeäsn
i;n A lter von 1 J a h r  9 M on. 
nach einem kurzen, aber sehr 
schweren Leiden ges te rn . 
Abend 9 '/4  Uhr zu sich zu  ̂
nehmen, w as tiesbetrübt an 
zeigen.

? s u ! u s  mid Ftnu
geb s r o w n s L k r .

Thorn, 30. J u l i  1900.
I i  Die Beerdigung findet am 

Dienstag den 31. d. M ts .,
5 Uhr nachmittags, vom 
/Trauerhanse Jakobsstr.17 aus 
.statt.

L » v « 1 k v i »
(Vrockhans), J u b i lä u m s a u s g a b e ,  17 
Bände, noch unbenutzt und vollständig 
neu erhalten, v e rk ä u f l ic h . Offerten 
mit P reisangebot erbeten n. L . ö . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M um nnn-Fahrrad
billig bis 5. 6. 00  in F o rt Scharn- 
horst zun, V e r k n u s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

J e d e r  B a d e o f e n  m it  G a s f e u e ­
r u n g  rnusr ebenso wie jeder B ade­
ofen m it Kohlen- oder Koksfeueruug 
rc. a n  e in  m ö g lich s t g u te s  K a m in  
an g esch lo ssen  se in , weil die sonst in 
das Badezimm er eintretenden Ver- 
brennuttgZbase, welche m itunter fast 
geruchlos sind, zu Unglücksfällen durch 
Erstickung der Badenden führen können, 
wie dies anderw ärts bereits vorge­
kommen ist.

Bei Gasbadeöfen, welche rußen, 
hilft oft die R eguliruug des G as­
stromes durch Hähne, welche in die 
G asleitung kurz vor dem Badeofen 
einzuschalten sind.

Auch ist für gute V entilation des 
Badezim m ers zu sorgen; außerdem 
empfiehlt es sich, die Thür des 
Badezimmers während der Be­
reitung des Bades offen zu halten. 
Vielfach wird Letzteres indessen nicht 
geschehen, weil Baderäum e nicht selten 
einer besonderen Heizvorrichtung ent­
behren und daher die überschüssige 
W ärm edes Badeofens gernzurZ im m er- 
heizung verwendet wird.

F ü r  diesen F a ll  und überhaupt 
besitzt m an einen vorzüglichen W arner 
in dem Verlöschen oder den» schlechten 
B rennen einer Petroleum - oder Kerzen- 
flamme. S o lange eine solche F lam m e 
im Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, solange ist nach unseren E r­
fahrungen eine Gefahr nicht vorhanden.

In d e m  w ir Vorstehendes zur all­
gemeinen Kenntniß bringen, ersuchen 
w ir zugleich die Hausbesitzer, ihre 
Gasbadeöfen sc h leu n ig s t durch ein 
A bzugsrohr m it einem möglichst guten 
Schornstein zu verbinden, sofern dies 
noch nicht geschehen sein sollte.

T ho rn  den 27. J u l i  1900.
D ie P o lizei-V erw altn u g .
Bekanntmachung.

D ie am  1. d. M ts . fällig gewesenen 
und noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, R alhhaus-G e- 
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
E rbzins- und K anon-B eträge, A n- 
erkennungsgebühren, Feuer - Versiche­
rungsbeiträge u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Z w angs- 
m aßregeln nunm ehr innerhalb 8  Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

T ho rn  den 23. J u l i  1900.
Der M agistrat.

7 /  "

Saiiiliilrralh Ilük M
Zurückgekehrt.

v r .  M u r e f t o i a .
I k i iM c l l  8 M M .  »8
m it schönern Laden, 2  herrschaftlichen 
W ohnungen, H interhaus und Hofraum  
billig und bei geringer Anzahlung 
zu verk. Aus?. Neust. Markt 1 4 ,1.

6 0 0 0  IVkarüc
werden zur sicheren S telle  auf ein 
ländliches Grundstück zu zediren 
gesucht. Z u  erfragen bei

L .

Gin Jagdhund,
eine Setterhündin , ro th , sehr firm 
zur Ja g d , zu verkaufen.

Förster M S e L s k ,  V r z e z n o  
bei T auer.

Englischer brauner
WdilllmüSkl,.

m. Nennleistungen, 
lam m from m , fertig geritten, 

hervorragender Sp ringer, kerngesunde 
Beine, eingetragen im Union-Klub, ist 
preiswerth zn verkaufen.

Leutnant N l in L s lm s n n ,  Thorn, 
__________ Schießplatz.________

braune Stute, 7jähr
4  Zoll, kompl. g e r i t t e n , _______
unter D am e gegangen, auch im D og­
cart gefahren, gesund; P re is  1000 Mk. 
Angebote un ter N . 4.. 4  an die Ge- 
schäftsstelle d. Z tg. erbeten._______

2 W M c h i s c k
zum M anöver, mehrere J a h re  bei 
T ruppe gegangen, from m , volljährig, 
stehen zur Verfügung bei

v o n  t . s n g s n  in ArgkNittl.
R e it p f e r d
Fuchsin., 8  I . ,  5 " ,
P re is  M ark  4 0 0 , ^  
verk. durch Ick. P a l m ,  Stallm eister.

v f ü r m r s - b a t ik ! ,
fast neu, verkäuflich. Auskunft ertheilt 

L1. k>slm» Stallm eister.
Schüler und Schülerinnen

finden gute Pension, liebevolle Auf­
nahm e; Nachhilfe b. Schularbeiten. 

Culmerstraße 28 , II, rechts.
Kinder, welche die hiesigen Schulen 

besuchen wollen, finden freundliche 
Aufnahme. W o, sagt die GeschästS- 
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Guten Mittagstisch 
in und außer dem Hause.

Coppernikusstraße 8, 1 Treppe.

Junges Mädchen
kathol., in besten Ja h re n , von ange­
nehmen A eußern und bescheidenem 
Wesen, m it einigem Vermögen, sucht 
wegen M angel an  Bekanntschaft auf 
diesem Wege m it Herren in  sicherer 
S te llung  zwecks späterer H eirath in 
Verkehr zu treten. Nur ernstge­
meinte Adressen m it Photographie 
und Lebensbeschreibung un ter V . L  
durch die Geschäftsst. d. Z tg . erbeten. 
G rößte Verschwiegenheit selbstverständ­
lich^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Amme
sucht F ra u  L ü ü r s p ,  M ellienstr. 20.

Stubenmädchen
m it gute» Zeugnissen kann sich sofort 
nielden N e n s tä d t .  M a r k t  4 .

8i«e Wmitsm
wird gesucht. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.______

E in ordentliches
Aufwartemiidchen

kann sich melden
_____ Brombergerstraße 9 4 , I.

k m a n W U M m i t i m
sofort gesucht Allst. Markt 21, »I.

W i r  isnchen f ü r  u n se re  W e rk ­
s t a t t  e in e n  j i in g . u .  in te l l ig e n te »

z u r  A u s b i ld u n g  a l s  M e c h a n ik e r.
8i i l M  vo., Uähililrschilleil-A.-G.,

Thor», Böckerstraße 35.
Jü n g ere , tüchtige
Schloffergesellen,

welche sich im E inhauen von Schrift 
einarbeiten wollen, erhalten anfangs bei 
Lohn, später bei höh. Akkord dauernde 
angenehme Beschäftigung, 

v s k s p  b M m it ,  Hohestr. 8, 
Abtheilung für Fabrikation von 
_ _ _ _ _ _ _ Brenustempeln.

MalerlshrZmg
verlangt «S sosvL ,ko , Tuchmacherstr.1.

Gin Maschinist
zum sofortiger E in tr itt gesucht.

1 -o u ls  L ,o« in 'sche Ziegelei, 
_______ Nndak bei T ho rn .

Wen Lestliirg
su ch t_ _ _ _ _ _ _ D .

per sofort oder später sucht
V . v s lä o rrs l il ,  Schuhmacher,nstr. 

Gr.-M ocker, W ithetm str. 11.

Ei» Pfervejunge

Feinsten, diesjährigen

empfiehlt
K s L r ' L S s ,

S c h u h ,» n c h e rs t ra ß e

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k .  k a r r s t ,

Holzplatz an der Weichsel.

All M lil'Mrtts N«Mr
nebst Kabinet von, I .  August z. v.

A t r o b a n d s t r a tz e  V, >-
Möbl. Zimm., m. a. o. Peus., 

billig zn verni. Mauerstr. 36, I.
S frdl. möbl. Zimm. sehr bill. 

v. 1. 8. zu verni. Bachestr. 9, M
G u t  m ö b l i r t e s  Z in r m e r  zu ver- 

miethen_____ J a k o b s s t r a ß e  1 6 .
M öb lir tes Zim m er

billig z„ verni. Tuchmacherstr. V, I.
E in  m öbl. Zim m er

Elisabethstraßc 6, I l s  Treppe», z. v.
M ö b l .  B a lk v u z ilN M .». Burschen- 

gelaß zu verm. B a n k s tra s te  4 .
G u t  m ö b l .  Z im m e r ,  Kabinet und 

Bnrschengelaß, zu verm. Bachestr. 12. 
M öbl. Z im . zn verni. Gerstenstr. 1 4 ,1.
M -  Zim . v. I. A ug, z. v. B ankstr.2, ll.

E in  großer Laden nebst W ohnung 
und ein kleiner Laden ohne W ohnung, 
ihrer vorzüglichen Lage wegen für 
jede Branche sich eignend, sind in 
meinem neuerbauten Hanse, M arien- 
werderstraße 46, per 1. Oktober zu 
vermiethen.

k. Vesgonnvok in Grandenz.

nebst Geschäftsräumen und W ohnungen, 
welche z. Z . von H errn  Fleischer­
meister L -o o p o M  M ajv v k sk ß  be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. J s . ,  neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. V o r»  8 o k r , s s ,  
___________Schuhmacherstraße.

L ü r »  L i Ä Ü v »
und Wohnungen zu vermiethen bei 
ü. «loiilloi«, Schnhmacherstr. S4

m it oder ohne W ohnung zu verm. 
Neustadt. Markt 24 .

Z w ei W ohuungeu,
s. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 
vom I. Oktober d. JS. zu vermiethen, 
ev, auch Pserdest. Mellienstr. 1LV.

Die von Herrn Major v. Lausio 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zn vermiethen. 
___________ MeMenstraße 92.

r s tv t t i iL .
W ohn., hochherrsch., v. 6 Z im m ., m. 

Gaseinricht., Badest., Balkon, reich!. 
Zubeh., 1 T rp . hoch, versetzh. zum 
1./10. z. verm. Jährliche M iethe 1400 
M ark . . N äheres König Albertstr. 8, 
Part., links._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W ohn., hochherrsch., v. 6. Z im m ., m. 
Gaseinricht., Badest., Balkon, reich!. 
Zubehör, 3 T rp . hoch, zum 1./10. 
zu verm. Jährliche M iethe 1200 Mk. 
N äh. König Alberrstr. 8, Part., links.

I n  meinem Hanse Heiligegeiststr. 
N r. 1 ist

I  W o h n u n g
zu vermiethen. 2 - e I k o ,  
_ _ _ _ _ _ _ C o p p e r n ik u s s t r a ß e  2 2 .

Meine Wohnung,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. E tage, 
au ruhige M iether zu vermiethen.
_______»M-, Culmerstraße 20.

L I .  W L s L M v -
bestehend in ö Z im m ern und Zubehör, 
vom l .  Oktober zu vermiethen.

E l i s a b e th s t r .  6 .

7 Wch««»
5 Zim m er, Küche, Zubehör, von« 1- 
Oktober Schillerstraße 19, H, zu ve»  
miethen. N äh. 6 . 8vl>ecka, 
_____________Allst. Markt S7.

Wohnungen
von 3 Zim m ern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

pk. kroblervskk, Culmerstraße 12.
iLTZassiver Pferdestall m. Boden- 

-räum von s o fo r t  zu vermiethen. 
Coppernikusstraße 11.

Nur M  bis A M »  p» A. W
auf dem

Platze vor dem BrombergerThor.
E u r o p a s  K r ö s s l e

All
M 8 l 8  üsubüllki-ÜMUf-^lrtisrjstkülüiL likl Weit.

- - - - L o m n ° W g k a m p ? .

4 ' / ! u ü d ü I > P n ^ '  u n d  E le p h a n te n ,  n a c h m it t a g s
N a l lb tb ie r e  0 " D K iiN a ^ d e »  r-'' u n d  A b lic h tu n g  sä m m tl ic h e r

V o r s te llu n g  w e rd e n  d en  B esu ch e rn  d e r  M e n a g e Ä e  d r e i  in  d e r  
M - n a g e r le  g e b o re n e  ju n g e  L ö w e n  geze ig t. —  N p - r r -  r . - -  
1. B la i r  1 M k .. 2. B la i r  50  P f . ;  M i l i t ä r  o h n e  C h a  ge u n d  8  r  
u n t e r  10 J a h r e n  z a h le n  1. P la tz  50  P f . .  2. B l a k  30 N k

l i t t M d i lk i i .

I«
empfehlen

S i W M l l l  L  8 o !u > . i n o m r i M .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

Für DampfkeffeLbesttzer
empfehle meine seit Jahren bewährte

KelseMeiniösunF „Unlkm;"
6 .  N .  I V lü U s i' ,  Lieferant der Kaisers. M arine.

P r o s p e k te ,  sowie nähere A uskunft ertheilt:
GLsrsiWMs Thorn, Gaderstr. Z8.

Alleiuister Vertreter nud G eueraldepöt für Westprercheu.

Erntepläne. Ripsplttne.
sWUsM« KktkllKN,

Lomrasr-I'ksräsäsolroii,
ZcblaMciren kük Nkdriter

em p ü sk lt
Oarl IVlsüon, l'k orn , iltsM. Mrlit lir 2S.

U G « .W M s i > ! .<
— (üvxrünüvr 1838.

Ü M s d M -
L e r » -

L s I L s i i .

^Ilo 8orLon

l i i o k t s

LivFür. N»»revr. »8287. j

S p r d r  -  S v N « .
^romaiisvkv 7si>psn1in - iVsekg - Ksnngsifsn. 

« a lm r n I l - ^ o r p a n U n - S L s tm i o e - S « » «

Wer verreisen will,
nehme

i k s L s s  -  1 I r » L a L L - V v r s L v I » « r ' U » i » §
Präm ie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 P f., 

auf 15 Tage 20 P f., auf 30 Tage 25 P f., ferner
(inblucds.vrebztadl'verüelmung

für Haushaltungen, M obiliar, Werthgegenstande re.
Formulare zum Selbstansfertigeu  

der Reise-Urkfall-Polize« versendet gratis, sowie jede 
gewünschte Auskunft ertheilt die

„kkenim l»'*, Verslekernutzs - A ktien-klesellseN stt
! u  L 8 I n  a .  L N .

und die H aupt-A gentur T hor» Q e k i ' .  1 ' a i ' i ' e v .

Friedrich Wilhelm-' 
Schützenbrüderschaft.

Jas MWeßeil
findet am

3. und 4. August statt.
D as Schießen beginnt F re itag  den 

3. August um  9 Uhr.
An beiden Abenden "VW
T)O SrG G L*L .
_ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.

U . - 8 . 4  H M « .
S on n tag  den 5 . Angnst 1 9 0 0 :

!i
Der Vorstand.

A bfahrt des fahrplanm äßigen E xtra- 
2  Uhr 54 M in . nachm ittags 

von T ho r»  Stadtbahnhvf.

k W l 8 l « s ! s .
garan tirt reiner N aturw ein ohne S p r i t ,  

FL. 0,50 M k.
^ i . . .  10 Flaschen 4,50 „«I0llLIMI8l)0611V6IU. . Fl. 0,90
L lv se livo ln  (Zelttnger) „ 0 ,50 " 
L l ie n n v e w  (Ockenheim.) „ 0,75 „ 
L liv lrn v e in  (Dürkheirn.) „ 1,00 „ 
v e n ts o l ie e  8 e k t .  . . . „ 1,40 „
UnL'rLi'ivvlu, süß und

herb, F l. 1,00 und 1,25 „

H1m1)6tzL'8Ltt........... L tr. 1,15 M k.
L i i s v l i s a k t ....... .. ... .. ..  „ 1,15 „
O i tr o u o v s n s t ...........  „ 1,15 „
D r ä d e v i 8 a t t ...........  „ 1,60 „

eillpsiehtt
K Z L Z L L ' L K A -

Schuhmacherstraße 26.
« » U M M Z S E l

L .  W tZ L A 'S
Gerberstraße 25, 4  Zimm er uebst Z u ­
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

^ i e  W ohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zilb. 
(kann a. getheilt werden), ist v. l . Oktbr. 
zu verm. Z u erfr. Gerechtestraße 9.

H m N i l U M W ,
9 Zim m er, Badestube, Pferdestall und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

f .  W agner, B r o m b e r g e r s t r .  6 2 .

Gerechteftr.Nr.Zi),
i. Etage, eine freundliche W ohnung 
von 5 Zim m ern, großes sntree, 
sämmtl. Zubehör, per' 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zn erfragen daselbst 
hei Herrn Vseomv, oder bei 

S l o s o n t k s l ,  Heiligegeiststr. 12.

W ltlllg  Vilüß-KWtttM!,
Eutree und allem Zubehör, v o n  
sofort in meinem Hause, Copperuikus- 
straße 7, zu vermiethen.

v l s r a  L -vakr.

Eine Wohnung
von 7  Zim m ern m it gr. Balkon, 
S ta llu n g  fü r 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

I» . S p M o p ,  M eM enstraße 61.

Dachwohnung
in der 4. E tage, bestehend aus zwei 
Zim m ern und Küche, billig zu ver­
miethen.

L u » la v  t ts z fv p ,  Breiteste. 6.

UM znilikWchmg,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu verniiethe».

1. staas, Brouibergerstr. 93, I.
M ittelw ohm m g,

l .  E tage, zu vermiethen.
v o g r l o n ,  Gerechtestraße 7.

W l l l l l l g ,  Z u ^ " r . 'z n ° v e r m iL - m
Strobaudstraße 11.

6--zim m . Hoswohnung an ruhige E in- 
E I  wohner zu verm. Gerechteste. 21.

Kl. W ohnung, 1 T r ., z. v. S tro band - 
Üraße 4. Z u  erfr. bei Kid. 8 o v u ltr . 
1  S tube  v. 1. Oktbr. z.v. Gerstenstr. 13.

M i  M  M lk « U W « > l
sind vom 1. Oktbr. preisw erth zu verm. 

S u s t o v  Breitestr. 6.

ist an» Donnerstag d. 2H. d. Mts. 
abends in der Breitenstraße verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W  W tm s  Amkxil
auf der elektrischen B ah»  vom Ziegelei, 
park bis zur Bäckerstraße
verloren gegangen.

Ehrlicher F inder erhält Belohnung. 
Abzugeben Bäckerstr. S1, pt. _

Gefunsen
1 D am enuhr an  der altstädtischen 
evangelischen Kirche. Abzuholen von 

Culm erstraße 5 , III.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tdoru. Hierzu Beilage.



Beilage zn M. 176 »er „Thorurr Preffe"
Dienstag den 31. Juli 1900.

Zur Verlobung
König Alexanders von Serbien.

W ie das B elgrad er „A m tsb latt"  m eldet, 
hat D onnerstag der russische G eschäftsträger  
M anssnrow  dem K önig die Glückwünsche 
des K aisers von R ußland  zur V erlobung  
iiberbracht. M anssnrow  stattete sodann der 
B r a u t des K ön igs einen Besuch ab, um  
auch dieser zu gratu liren .

B elgrader neue Berichte m elden, daß die 
M ila n  - P a r te i im m er verb itterter w ird , 
w eil bestim m t verlau tet, der K önig w olle  
nun die S erbenpolitik  w ieder vollkomm en in  
russisches Fahrw asser überleiten , w om it der 
stets für Oesterreich - U ngarn  eintretende 
M ila n  iil S erb ien  unmöglich w äre. D ie  
Nachricht der G ratu la tion  des Z aren hat 
in  B elgrad  kühl gelassen. D ie  R adikalen  
forderten a ls  P r e is  ihrer Unterstützung, die 
Ehe für morganatisch zu erklären und die 
V erfassung W iederherzustellen, w a s  aber der 
K önig verw eigerte. A lle B lä tte r , auch die 
ausländische», welche die V orgän ge besprechen, 
w urden koufiszirt.

M ila n  hat es vorläufig  aufgegeben, nach 
S erb ien  zu gehen; er b leibt in W ien . Ver­
letzte S ch ritt M ila n s  bei seinem S o h n e  w ar  
ein B rief, in dem er offen zur E ntthronung  
des K önigs aufforderte. „D u  richtest", so 
schrieb M ila n , „durch D ein e Verehelichung  
d as Land zu G ru n d e; doch ich hoffe zu 
G o tt, daß es nicht dahin kommen w erde, 
daß sich P a tr io ten  finden w erden, die Dich 
vertreiben. Ich  w erde der erste sein , um 
°  R eg ieru n g, die d as thut, zu be-
.̂ ! " A lexander hat diese» B r ie f,n  E m pfang

W eiter w ird a u s B elgrad  vom  S o n n ­
abend gem eldet: D ie  G enerale Dinkitsch und 
M oitltsch w urden peiisionirt, w e il sie 
ergebene A nhänger des K ön igs M ila n  sind. 
—  F rau  D ra ga  M aschin ist, w ie  das 
Kirchenbuch ausw eist, im Jah re  l8 6 7  ge> 
boren. —  In fo lg e  der Entlassung des S ta d t ­
kom m andanten, welcher sich gew eigert hatte, 
M ila n  zu verhaften , reichten 37  Offiziere  
aller W affengattungen  ihren Abschied ein

Am S on n ab en d  Abend kurz nach 6  Uhr 
fand in  B elg rad  die offizielle V erlobung des 
K ön igs A lexander in der festlich geschmückten 
W ohnung der B r a u t statt. D en Akt vollzog  
in  G egen w art des M etropo liten  der P farrer  
d es K irchensprengels der B r a u t. Anwesend  
w aren  der gesam mte H ofstaat, sämmtliche 
M inister m it ihren D am en , der P räsident  
der Sknptschina Nestorovitsch, der P räsident  
des S ta a ts r a th s  N ico la  Christitsch und das  
diplomatische K orps. A bends fand ein  
Fackelzug statt.

D er  T erm in  für die Hochzeit ist ver­
schoben w orden, sie soll erst in  der nächsten 
Woche stattfinde».

ProviilzilUnachrichteii.
«Briefen 29 Ju li. (Verstaatlichung der Per 

vat-Realschnle?) Der Herr Knltiismiiiister hat 
der hiesige» Privat-Realschnle im Hinblick auf den 
günstlgen Ausfall der von dem Herrn Provinzial 
schnlrath ausgeführten Revision eine Staatsbei 
Hilfe von 1000 Mk. in der Erwartung bewilligt, 
daß auch die Stadtgeliieinde eine gleich hohe Bei­
hilfe gewähre» wird. Man hofft, daß die Beihilfe 
eine Vorlaufen» der dringend wiinschenswerthen, 
von maßgebender Stelle befürworteten Verstaat­
lichung der Privat-Nealschnle ist. 
r» Marienlmrg. 27. Jn li. (Das Pionier-Bataillon 
A s -2 a»s Thor») ist seit heute Morgen 5 Uhr 
ei».^?>ibel.g damit beschäftigt, über die Nogat 
statt A.Ebriicke zn schlagen. Die Arbeit ging 
um i U ,.^"ttcn.. s°dnß zu der festgesetzte» Zeit
Manen n,m"'8,''ll"aas die Brücke passtrbar für
von der war. ^Generalleutnant

und Umgegend l° g e 'r? 'K ° ^ n . aus Marienbnrg 
Seiten der Nogat. um sich das intlressant- 
spiel anzusehen. Für eine» kühle,, Tnmx N d e r  
herrschenden Sitze ist gesorgt. Auch die K?iegs- 
schüler aus Danzig trafen hente bei Wille,b?ra 
ein. Morgen wird vonden Pionieren bei Schad- 
Walde über die Nogat eine Brücke geschlagen.

Elbing. 26. Jn li. (Bei dem schwere» Gewitter) 
am Donnerstag entstanden allnn im Elb.nger 
Kreise vierzehn Brände durch Blitzschlag. Auch 
im Kreise Pr..Holland zündete an mehreren 
Stellen der Blitz. Ueber weitere Todtnngen von 
Menschen wird berichtet: I »  Gluckau der Danzig 
schlug ein Blitz in die Ziegelei; drei Arbeiter 
wurden getroffen, einer namens Damz getodtet. 
I n  das Wohnhaus des Schneidermeisters Joief 
Littwin in Abbau Karthans fuhr ein Blitz, 
äscherte das Wohnhaus, das unter Strohdach 
war. mit allen seine» Habseligkeiten vollständig 
em. tödtete einen, fünfjährige» Knaben und be­
raubte einen dreiiährige» Knabe», der sich aber 
bald erholte. — I n  Gr.-Janth bei Rieseiibnrg 
wurde ein polnischer Rttbenarbeiter in dem 
Augenblick, wie er. von Furcht befalle», den 
Arbeitertrnpp verließ nnd davonlief, von, Blitz 
erschlagen.

Dirschau. 26. Jn li. (Wiederergriffener I r r -  
sinniger.) Der aus der Provinzial-Jrrenanftalt 
zu Neustadt Westpr. entsprungene Arbeiter Stein 
aus Dirschau. der im Kiebert'schen Gasthause auf 
der hiesigen Neustadt die Kellnerin so mißhandelt 
hatte, daß dieselbe verstarb, ist gestern Abend 
durch Polizeibeamte auf der Neustadt festge­
nommen nnd in das Gefängniß eingeliefert 
worden.

Danzig. 27. Jn li. (Verschiedenes) Herr Major 
v. Henning, Kommandeur des ersten Bataillons 
des Infanterie-Regiments Nr. 176. rückt nwrgen 
mit seiner Truppe von Nenfahrwasser znr Theil­
nahme an den Pionierübnngen bei Einlage nnd 
Nenfähr ab. — Herr Rittergutsbesitzer Kammer- 
herr v. Below. Besitzer von Schloß Rntzan an 
unserer Meeresküste hinter Oxhöft, welcher zuletzt 
als Legationsrath in Rom wirkte, ist znm General­
konsul in Sofia ernannt worden — Eme Anzahl 
von Handelsgärtnern hatte sich im vorigen Jahre 
vereinigt, um i» Danzig monatlich einmal regel­
mäßige Giirtuerbörseu, hauptsächlich znr Förderung 
des Samenhandels, abzuhalten. Einige Börsen 
fanden auch im Cafs Ludwig in der Halben Allee 
statt. Jetzt ist das Unternehme» aber endgutlg 
eingeschlafen.

Danzig, 29. Jn li. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler ist von Axenstem »ach Jnter- 
laken übergesiedelt. Sem Befinden fft fortdauernd 
gut. sodaß spätestens Mitte August die Rückkehr 
des Herrn Oberpräsidenten zu erwarten ist. — 
Poutonier - Uebungen wurde» vorgestern nnd 
gestern von den Pionier-Bataillonen Nr. 1 und 18 
ans Königsberg und Nr. 2 aus Thorn auf der 
Weichsel nnd Nogat bei Dirschan und Marienbnrg 
vorgenommen. Eine Pontonbrücke wurde bei 
Gerd!» geschlagen. Das Brückenmaterial wurde 
theils aus den beiden, von der Militärverwaltung 
gemietheten Dampfern „Prinz Wilhelm" und 
„Drewenz" ans der Gegend von Knrzebrack heran­
gebracht. theils z» Lande herangefahren. wozu das 
Feldartillerie-Regiment Nr. 36 in Danzig die Be­
spannung gestellt hatte. Die Brücke bei Gcrdm 
wurde am Nachmittag wieder abgebaut. Andere 
Abtheilungen schlugen iinterdessen bet Wille,iberg 
eine Pfahlbriicke über die Nogat. Dieser Uebung 
wohnten sowohl der Generalinkpektenr v. d. Goltz 
wie die Kriegsschiller ans Danzig bei. Gestern er­
folgte dann PeiSchadwalde eiilBrückeuschtttg über 
die Nogat. Darauf begann der Transport des 
Ponton-Materials »ach Schönbanm, Einlage nnd 
Plchnendorf. Am Dienstag sollen dort Ueber- 
brückinigcn der Weichsel hergestellt nnd von M itt­
woch zu Donnerstag zwischen Weßlinken und 
Bohnsack eine Brücke znm Uebergang größerer 
Trnppenthelle in Gefechtsformation erbautwerden, 
womit die Uebungen ihren Abschluß finden. Diese 
Schlußnbnng wird sich zn einem ebenso inter­
essanten als großartigen Schauspiel gestalten in­
folge der Mitwirkung von Infanterie-. Artillerie- 
und Kavallerietnippen. Air der Uebung nehmen 
von der hiesigen Garnison das 1. Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 176, ferner zwei E s­
kadrons des 1. Leibhiisaren-Regimeirts Nr. 1 und 
die 2. Abtheilung des Feldartillerie - Regiments 
Nr. 36 theil. Die Hauptaktion wird in der Nacht 
vom 1. zum 2. August in nächster Nähe von 
Plchnendorf stattfinde», wobei von Oeftl.-Nenfähr 
ans der Uebergang über die Weichsel forcirt 
werde» wird. . Das bei Plchnendorf an 
der todten Weichsel belege,ic Fort Nenfähr 
wrrd  ̂ gleichfalls be> dem artilleristischen 
Kampfe Mitwirken, ferner sollen anf dem die 
Gegend weithin beherrschenden Quellender«-, wo 
sich der Sigualmast befindet. Erdwerke angelegt 
und mit Geschützen arnnrt werde». — Die An­
nahme. daß die Unternehmungen des flüchtig ge- 
wordenen Spekulanten Wolf Berlowitz dem ge­
richtlichen Konkurse verfallen würde», hat sich be 
reits verwirklicht. Gestern M ittag hat das zu 
ständige Gericht in Danzig den Konkurs über die 
Firma F. Berlowitz und das Vermögen der 
nominellen Firmeninhaberin Frau Fannh Berlowitz 
eröffnet. Am 24. August sott über die Einsetzung 
eines Glünbiger - Ausschusses Beschluß gefaßt 
werden. — Erschossen wurde am Freitag in Nen­
fahrwasser auf dem Militärschießstande bei einer 
Gewehr - Schießübung des 2. Bataillons Fuß- 
artrllerw-Negiments Nr 2 der 20jährige Kanonier 
Rrgelski ans Danzig, der im Oktober v. Js. frei­
willig eingetreten war. Die Schuld trifft allein 
den Erschossenen, welcher in dem Augenblick, als 
ein Unteroffizier schoß, aus der Deckung heraus 
nnd hinter die Scheibe trat. Die Kugel durch­
bohrte den Kopf des Soldaten, der anf der Stelle 
todt war. Der Erschossene, der noch zwei Brüder 
hat, verlor am vergangene» Dienstag seine 
M utter durch den Tod. — Anf die Ermittelung 
des Vollführers des Raubmordes, welcher am 
vorigen Sonntag an dem Eigenthümer Johann 
Kupferschmidt zu Gloddau bei Köln im Kreise 
Neustadt begangen worden ist. sind nun vom 
Herrn RegieriuigspriisidentenSooMark Belohnung 
ausgesetzt worden. Eine nähere Darstellung über 
den Hergang des Mordes, über den mancherlei 
»»richtige Details am Thatorte und i» besten Um­
gebung verbreitet werden, enthält eine öffentliche 
Bekanntmachung des Herrn Ersten Staatsanwalts 
zu Danzig. Wie die „Danz. Ztg." hört. ist es auch 
'" 'U btig. daß der Käthner Mioth ans Lensitz.

in die Presse gelangtes Gerücht als 
bezeichnete, überhaupt verhaftet ge- 

-rwi-» A '/ "/"ei, ihn erhobene Beschuldigung erwies sich sofort als grundlos.
Goldap. 24. Jn li. (Verunglückte Automobil- 

dnrchfuhr eine Automobil- 
Aoschke mit 6 Personen aus Gnmbinnen Misere
^ °^ - ,Z "??A .R iic k la h rt wurden der Nähe
der Ortschaft Kl.-K»mmetschen die Pferde eines 
entgegenkommenden Wagens scheu und versperr­
ten den Ausflügler,, den Weg. Bei dem Versuche, 
den Motorwagen znm Ausweichen zn bringen, 
gerieth dieser ans einen Stein »nd schlug »m. 
Dem Lenker des Gefährts war es noch möglich, 
ein kleines Kind hinauszuwerfen, sodaß es. ohne 
Schaden zn nehmen, davonkam. Die übrigen I n ­
sassen erlitten mehr oder minder schwere Ver­
letzungen.

Argenau. 28. Jn li. (Brände.) Auch in unserer 
Gegend hat ein Gewitter am Donnerstag Abend 
Brände verursacht. I n  Suchatowko wurden die 
Wirthschafte» der Büdner Hammermeister und 
Drzewuzki infolge Blitzschlages total einge­
äschert. Bei Drzewuzki traf der Blitz eine alte 
Frau und lahmte sie. Außerdem wurden noch 
drei weitere durch Blitzschlag entstandene Brande 
nördlich und östlich von unserer S tadt bemerkt. 
Ein zweites Gewitter am selben Abend bot Ge­
legenheit, das seltene Schauspiel eines sogenannten 
Kugelblitzes zn beobachte». Eine mächtige Feuer­
kugel zersprang gleich einer Rakete in grell- 
leuchtende Stücke. Nachmittags waren aus dem 
Nittergnte Markowo zwei Einwohner-häuser nnd 
dem hiesigen Bahnwärter Bank ein Henstaken 
niedergebrannt. Gleichzeitig entstand bei Jarken 
ein Waldbrand. welcher aber bald gelöscht wurde.

Ein furchtbarer Wirbelwind hat am Donners­
tag bei Konitz i» der Gegend zwischen Menczhkal 
»ud Brnß große Verwüstungen angerichtet. Ein 
mehrere Minuten anhaltender Lnftwirbel. der so 
dichte Stanbwolken aufwirbelte, daß man kam» 
einige Schritte weit sehen konnte und das Tages­
licht verfinstert wurde, ist am Donilerstag Nach­
mittag um 3'/« Uhr in N e ils te t t in  beobachtet 
Worden. Stnndeilla»ges dumpfes Donnerrolle». 
Vorüberziehen von schwarzen Wolken wurde wahr­
genommen. aber wenige Tropfe» Rege» fiele» her­
ab. Ein Primaner badete von einem Boote aus 
im See bei Neustem», als der Wirbelstnrm auf­
kam nnd das Boot forttrieb, sodaß der Badende 
es nicht mehr erreiche» konnte. M it Aufbietung 
der letzten Kräfte schwamm der junge Mensch an 
das jenseits der Stadt gelegene Ufer. Inzwischen 
war das Boot mit den Kleidern am Stadtufer 
ailgetrieben. nnd allgemein hieß es. der junge 
Mann sei ertrunken. Man kann sich die Freude der 
geiingstigten Angehörigen vorstellen, als der Ver­
mißte nach geraumer Zeit in geliehene» Kleider» 
bei ihnen eintraf. — Der Schah von Bersten hat 
am Donnerstag Vormittag anf der Rückkehr von 
Petersburg (überDirschan) dcnBahnhof S  ch n eide- 
n itth l passirt «ud während des 15 Minute» 
langen Aufenthalts von seinem Salonwagen aus 
den Bahnhof photoaraphrrt Jetzt tritt der Schah 
seine offizielle Besnchsreise be, den europäischen 
Höfen „nd Republiken an. Sei» nächstes Ziel ist 
Paris. — Ein Bannnalück hat sich in V a r z  in 
beim Abbrechen des alten, dem Oberprästdenten 
Grase» Bismarck gehörigen Schlosses am M itt­
woch ereignet. Beim Einstürzen einer Decke im 
zweiten Stock wurde» 6 Arbeiter schwer verletzt. 
Einer dürste kaum mit dem Leben davonkomme», 
die anderen haben Arm- nnd Beinbrüche davon­
getragen. Einen Augenblick vorher waren mehrere 
Arbeiter durch einen Kameraden heransgernfe» 
worden. — I n  dem russischen Nachbar-städtchen von 
Ortelsbnrg Chorczelle» wurden übe,-70 mit Schin­
deln gedeckte Häuser am Mittwoch Morgen 5 Uhr 
durch ein verheerendes Feuer eingeäschert. Ueber 
200 Familien sind obdachlos und haben ihr ganzes 
Hab und Gut. das nicht versichert war. verloren. 
Radfahrer aus Deutschland, die nach Chorczelle» 
fahren, «m sich den furchtbare» Feuerherd anzu­
sehen. werden von den Abgebrannten bettelnd um­
ringt. Im  Frühjahr dieses Jahres ist Chorczellen 
von einem fast ebenso großen Feuer hemigesncht 
worden. — Bei der kaiserlichen Werft m D a n z i g  
hatten sich ebenso wie in Kiel unverheli-athete Ar- 
bester freiwillig für China gemeldet. Es ist le- 
doch eine Verfügung erlasse», daß niemand mehr 
angenommen wird. da der Bedarf vollkommen ge­
deckt ist. — Zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängniß 
wegen falscher Anschuldigung wurde der ehemalige 
Kommis Angnst Meißner zusätzlich einer im 
Januar d. J s .  wegen schweren Diebftahls gegen 
ihn erkannten zweijährigen Gefängnißstrafe am 
Mittwoch von der Strafkammer A l l e »  ste in  
vernrtheilt. Der als Einbrecher in Osterode 
während seiner Stellenlosigkeit gastirende Ange­
klagte hat den Kaufmann Sack aus Osterode. eine» 
jungen Anfänger, aus Rache dafür, daß dieser ihn 
aus einem Engagement „znr Aushilfe" schon nach 
dem ersten Tage seiner Thätigkeit wegen seines 
schlechten Renommees entlassen hatte, fälschlich der 
Anstiftung zn den von ihm verübten Einbrnchs- 
diebstählen bezichtigt, als der den noblen Herrn 
in Kneipen „mit Damenbedieniliig" spielende leicht­
sinnige Mensch endlich abgefaßt und überführt 
wurde, und dadurch verschuldet, daß Sack vier 
Woche» unschuldig in Untersuchungshaft bleiben 
mußte. I n  der Hanptverhandlung am 18. Januar 
war Sack. der natürlich empfindlich geschädigt 
worden, freigesprochen worden. Der Angeklagte 
war geständig, die Anzeige nur ans Rache gemacht 
zn habe», obwohl Sack vollständig «nschnldig war. 
— Der Kaiser hat nach einer Mittheilung des 
Hofmarschallnintes a» den Magistrat von S te  t t ,  n 
die ihm von der Stadt Stettrn aus Anlaß des 
Kaisern,anövers angebotene Oderfestsahrt ange- 
»online,,. Die Oderiiferbeleiichtmig bei einer solchen 
Gelegenheit ist eines der imposantesten Schauspiele.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung Am 31. Jn li  1860, vor 100 

Jahre», wurde zu Eschersheim bei Frankfurt am 
Main der Chemiker F r i e d r i c h  W ü h l e r  ge­
boren. Wühler stellte zuerst das Aluminium in 
freiem Zustande her. entdeckte das Vorkommen 
der Isomer,« organischer Verbindungen und

jähriger Professor 
an, 23. September 1882.

Tkorn. 30. Jn li 1900.

Smldr»!«'v»»'Än!>"'

bezirk Kösliii. ist genehmigt worden. Der Regie- 
rnugsasiessor Eckelberg z» Graiidenz ist der königl. 
Negiern»« zu Gilmbinnen znr weiteren dienst­
lichen Verweiidnng überwiesen worden.

Der Kreisschnlinspektor Streich ans Gositin 
ist „ach Nogasci, versetzt worden. Am Schul- 
lehrcrsemiiiar zn Pr.-Fricdland ist der bisherige

Hilfslehrer P eters znm ordentlichen Sem inar­
lehrer befördert worden.

— ( Ue b e r  S c h l i e ß « , ,  g d e r  S c h u l e n  
w e g e n  a n s t e c k e n d e r  K r a n k h e i t e n )  hat 
der Herr Negierniigspräsident in Marienwerder 
M  Herbeiführung größerer Einheitlichkeit grund- 
faßliche Bestimiiinngen erlassen. Eine Schließung 
der Schule hat nur dann. wenn die Schule that- 
sächlich als BerbreittingSgiieNe ansteckender Krank­
heiten anzusehen ist nnd andere Gegenmaßnahme» 
nicht ausreichen, zu erfolgen. Bei nicht heftig auf- 
tretenden Maffenerkrankiliige» (Masern. Scharlach, 
Diphtheritis) genügt in der Regel die Fernhal- 
tung der Kinder aus erkrankten Familien brzw. 
verseuchten Ortstheilen vom Schulbesuch, falls 
nicht die Krankheit im Schulhause selbst ausge» 
brachen ist. Der Wiedereröffnung der Schule muß 
die kreisärztliche Feststellung einer gründlichen 
Reinigung nnd Desinfektion der Schulräume vor­
angehen. Schließung und Wiedereröffnung der 
Schule sind vom Landrath imEinverständniß mit 
dem Kreisphhsikns anzuordnen.

— ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . )  Es besteht 
die Absicht, dem Reichstage in der nächsten 
Session den Entwurf eines Gesetzes betreffend die 
Abänderung des Krankeiiversicherniigsgesetzes zur 
Beschlußfassung vorzulegen. Die geplante Haupt» 
äiidernng besteht darin, daß die Verpflichtung der 
Krankenkasse» znr Unterstützung der Kranke» von 
13 Wochen auf 26 Woche» erhöht werden soll.

— (S te  r b eka ss e f ü r  d i c L e h r e r d e r  
P r o v i n z  W estp re u ß e ».) I n  der letzten 
Vorstandssitzmig wurde» 13 neue Mitglieder 
aufgenommen, welche insgesammt 5900 Mk. ver­
sichern. Dieser erfreuliche Zuwachs ist die Folge 
der kürzlich von, Vorstände verbreiteten Flug- 
schristen.

— ( H a n d w e r k s t a g . )  Im  nächsten Monat 
werde» in Danzig an einem noch näher zu be­
stimmende» Tage die Vorstände der Dauziger 
Kandwerkskammer und der Handwerkskammcrii 
zn Königsberg und Iiistcrbnrg znsnmiiientreteu. 
um gemeinschaftlich über wichtige Organisations- 
frageu. die wünschenswerthenveise nach gleichen 
Grundsätzen i» den einzelne» Kaiinncrbczirken be­
handelt werden müsse», z» berathe».

— ( I a g d s c h o n z e i t . )  Der Bezirksausschuß 
z» Marienwerder hat für den Neglermigsbezirk 
Marienwerder bestimmt, daß die diesjährige 
Schonzeit für Lasen mit dem 14. September, für 
Rebhühner. Haselwild nnd Wachteln mit dem 
23. August nnd für den Dachs mit dem 16. Sep­
tember ihr Ende erreicht.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller. 
Zivil-Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin U W.. 
Luiseiiftraße 18. Patent-Anmeldungen: Vorrichtung 
znm Verhindern des Ueberspannens bezw. un­
richtigen Aiifwickelns der Federn von kraft- 
samrneluden Bremse». Emil Wapnewski- 
Jastrzcmke b. Jastreniken. Strohelcvator, Jakob 
Schlilz-Fürstenai». Kr. Elbing. Gebrauchsiiiiistcr- 
Eintraguiig: M it einer Schraubzwinge znr Be­
festigung an eine Tischplatte versehener kleiner 
Hobeltisch fürDilettanteuarbeiten.Robert Malohn- 
Thorn.

— (Bl e i be  zn Hanse), so können wir jetzt 
mit vollem Recht sagen. Alle Reisende — aus 
Berlin, vom Rhein, ans Westfalen, aus London
— klagen anf das lebhafteste über eine geradezu 
nnerträgliche Sitze. Nnd nun gar P aris — die 
S tadt der Sehnsucht von so viele»! Da schreibt 
man einem Berliner B latt von der Weltaus­
stellung: Eine schwere, giftige PestschwMe lagert 
über der großen Stadt. Die Luft ist gclbgrau 
von scheußlichen Gerüchen dnrchwoben. Übelkeit- 
erregend. Die Menschen lebe» nicht mehr. sie 
vegetiren, energielos, gleichgiltig gegen alles. Sie 
lese» mit Resignation, daß wieder zwanzig Per­
sonen am Sonnenstich verstorben sind nnd daß 
die Zahl der Erkrankten kaum zu übersehen ist. 
Die Äesnchszifferu der Weltausstellniig sinken und 
sinke». Die Weltausstellung ist qualvoll wie die 
Hölle, in der man gebraten wird. Wer Hütte 
wohl Lust auf solche „Vergi»'igiings"-Reiseu? Da 
lebt es sich hier zu Hanse doch »och erträglich
— Auch bei uns war'ö in den letzten Tagen heiß, 
aber es ließ sich noch einigermaßen aushalte». 
Und daheim hat man die Bequemlichkeit rc.. die 
man auf der Reise entbehre» muß. Also — bleibe
zn Sause^ Egräbnißplatz . )  Der katholischen 
KirchengemeindeSt. Marien zu Thor» ist die staat­
liche Genehmigung zur Erwerbung einer Parzelle 
von 51 Ar von dem Ruszkewski'sche» Grundstück 
zu Schönwaldc mid Benutzung derselbe» als Be- 
gräbnißplatz ertheilt.

— ( Für  d a s  25 j ähr i ge  S t i f t u n g s f e s t
des  Kr i e g e r v  e r c i n s  Thorn) ,  das zugleich 
mit dem Bezirksfeste des Kricger-BezirksverbandeS 
Thor» am Soiintag den 26. Anglist d. J s .  hier- 
selbst festlich benangen wird. 'st folgende Fest- 
ordiinng aufgestellt worden: Von 8 Uhr morgens 
ab: Empfang der auswärtige» Vereine und 
Gäste auf de» Bahnhöfen und Geleitnng der­
selben „ach dem Schritzenhanse. 11'/, Uhr vor- 
mittags: Feldgottesdienst auf der Culmrr
Esplanade. Hieran anschließend: Fest-Appell 
(Ansprachen. Auszeichnung der dem Verein 25 
Jahre angehörenden Kameraden rc.) Parade­
marsch. Umzug durch die S tadt am Krieger- 
denkmal vorbei (Niederlegn»« von Kränzen) bis 
ziiin Baherndenkmal anf der Culmer Vorstadt 
(Niederlegn,,« eines Kranzes daselbst). Einmarsch 
in den vereinigten Viktoria- nnd Volksgarten 
2 Uhr nachmittags: Gemeinschaftliches Mittag- 
effen ,n> Viktorlagarten. Gedeck 1,50 Mk. Bon 
4 Uhr nachmittags ab in den obige» Garten- 
/E.ein, Konzert. Feuerwerk mit Schlachtmnsik.

Die Abgeordneten-Versammlnna 
des Bezirkstages findet Sonnabend de» 25. August 
um 7 Uhr abends (mit besonderer Tagesordnung) 
un Schntzenhause statt.
- ,  <3 » i» n n g s  - V e r s a  in m l » i» g.) Die
Schlosser-, Uhr-, Spor-, Buchsen- und Feileuhnrier- 
Inuilllg hielt am Sonnabend 8 Uhr abends auf 
der Lerberge der vereinigten Innungen das 
Nachqnartal ab. Der Obermeister Herr S tadt­
rath Tilk führte den Vorsitz. Der Innung stellte
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Frist hat; ausnahmsweise ist ihm gestattet, schon 
jetzt Lehrlinge einznsteNen. Freigesprochen wilrden 
11 Ausgelernt?, deren Probearbeiten znr Zit- 
friedenheit der PrüfungSineister ausgefallen sind; 
es sind 8 Schlosser. 2 Uhrmacher nnd ein Feileu- 
haner. Eingeschrieben wurden 15 Lehrlinge. 
Schlosser, Büchsenmacher. Feilenhauer nnd Uhr­
macher. Die neuen Lehrlinge ermähnte der Ober­
meister zu fleißigem und regelmäßigem Besuch der 
Fortbildungsschule.

— (D er O r t s v e r e i n  der  Ma s c h i n e n ­
b a u e r  und  M e t a l l a r b e i t e r  Öi r sch-  
Duncke r) hielt am 22. Ju li im Bcreinslokale 
(kleiner Saal des Biktoriagartcns) seine Mo- 
natsversammlung ab. Die Versammlung wnrde 
durch den Vorsitzende» ui»3'j,Uhr eröffnet. Derselbe 
hieß die Mitglieder nnd Gäste herzlich willkommen. 
Zunächst wurden durch den Kassirer die Beiträge 
eingezogen, worauf das Protokoll der letzten 
Sitzung vom Schriftführer verlesen nnd durch 
Unterschriften aus der Versammlung vollzogen 
wurde. Der erste Revisor berichtete darauf über 
den Monatsabschlnß. dessen Richtigkeit von der 
Versammlung anerkannt wurde. Die Name» der 
Mitglieder wurden vom Schriftführer verlesen. 
Die Satzungen der Verbands-Muflkbeerdigungs- 
kasse habe» einige Aenderungen erfahren, welche 
den Mitgliedern durch Verlesen bekannt gegeben 
wurden. Es wurde ihnen der Anschluß au diese 
Kaste (Beitrag monatlich 15 Psennig. kein Ein­
trittsgeld) warm empfohlen. Die nächste Ver­
sammlung findet am 19. August im Verbands- 
lokale statt. Der Ortsvercin vom VerbändeHirsch- 
Duncker tagt im Anschluß an die auf etwa zwclstiiil' 
dige Dauer berechnete Sitzung- I n  der Versamm­
lung wird Herr Nechtsanwalt Dr. Stein einen 
Vortrug über das „Bürgerliche Gesetzbuch" halten. 
M it einem Hoch auf den Kaiser, sowie auf den 
Gründer des Vereins Herr» Dr. Max Hirsch 
wnrde die Versammlung geschlossen.

— (Die große M e n a g e r i e )  auf dem Platze 
vor dem Bromberger Thore, welche zahlreichen 
Besuch findet, enthält eine außerordentlich reich­
haltige Kollektion der mannigfaltigsten und 
seltensten Thiere, darunter drei 5 Tage alte 
Löwen, die in Bromberg in der Menagerie 
geboren wurden. M it diesem Zuwachs beträgt 
die Zahl der in der Menagerie vorhandenen 
Löwen 29. Die neugeborenen Thierchen werden 
während der Vorführungen heruingezeigt. Die 
Dressourleistnngen sind geradezu hervorragende. 
Die Sicherheit, mit der die Thier-bändigerin 
Madame Nouma Wera die mit ihr in einen 
Käfig eingeschlossenen Löwen dirigirt und sogar zu 
zärtlichen Liebkosungen zu veranlassen weiß, 
erregt die allgemeine Bewunderung. Den Höhe­
punkt der Vorführungen bietet eiu Ringkampf 
der Thierbandigeriu mit einem Löwe», der mit 
dem regelrechte» Werfen des gefährlichen Partners 
endigt.

— (Die S i c h e r h e i t  der  o b e r i r d i s c h e n  
L e i t u n g )  der hiesige» elektrischen Straßenbahn 
läßt sehr vieles zu wünsche» übrig. Es existirt 
an den Strecken der hiesigen Anlage fast keine 
Halterosette. welche nicht eiu- oder mehrere Male 
abgerissen wäre. Die Fälle, in denen Betriebs­
störungen aus dieser Ursache eingetreten sind. sind 
nicht zn zählen, nnd es ist als ei» Wunder zu 
bezeichnen, daß bisher hierbei keine Mensche» 
verletzt oder getödtet worden sind. Am Freitag 
Abend gegen 'l.9 Uhr riß am Kanfmaiin 
Dllszhnski'sche» Hause in der Breitenstraße zum 
wiederholten Male in kurzer Zeit die dort be­
festigte Halterosette des Spanndrahts der elek­
trischen Leitung aus dem Mauerwerk heraus nnd 
sauste zu Boden nieder. Beim Berühren des 
Schieneustrangrs der Bah» durch die gerissene» 
Enden der Drähte sprühte eine große Fcnergarbe 
hervor. Die Polizei sorgte durch Fernhaltnng des 
Publikums von den Drähten für die Verhütung 
eines »uglücklichcu Zufalles. Straßenbahn-Auge- 
stellte befestigten später den abgerissenen Spann- 
draht provisorisch an einer anderen Stelle. Das 
Pnbliknm war lebhaft bennrnhigt durch den auf­
regenden Zwischenfall. da gerade nm diese Zeit 
an der an nnd für sich stark frequentirten Stelle 
ein sehr reger Straßenverkehr herrschte. Die un­
genügende Sicherheit der Drahtbefestignng der 
elektrischen Straßenbahn erregt in der Einwohner­
schaft unserer Stadt lebhafte Befürchtungen, und 
die Häufigkeit der erwähnten Zwischenfälle läßt 
den in weiten Kreisen der Bevölkerung verbrei­
teten Wunsch, daß die ganze oberirdische Leitung 
noch einmal durch die Aussichtsbehörde auf ihre 
Sicherheit (etwa durch Prüfung der Widerstands­
kraft der Befestignngsmittel) einer genauen 
Revision unterzogen wird, als berechtigt erscheinen. 
Ungliicksfälle sind unvermeidlich, wenn hinsichtlich 
der gerügten Mangel nicht Abhilfe geschaffen wird.

— (D er h e r r e n lo s e  B ien en sch w a rm ),
der sich Freitag Mittag anf einer Linde seitlich der 
nenstädtischen evangelische» Kirche festgesetzt hatte, 
wnrde von einem beherzten Soldaten mittelst 
eines Waschkorbes am Abend eingefangen. 
Der Soldat brachte die Bienen seinem Feldwebel. 
Am Sonnabend Mittag saß der Schwärm wieder 
genau an derselben Stelle in der Linde. Ver­
muthlich war beim Abnehmen des Schwarmes die 
Königin mit andere» Bienen, die der Soldat von 
dem Aste nicht abzuscharren vermochte, zurückge­
blieben nnd war infolgedessen der Schwärm aus 
seinem neuen Domizil wieder ausgerückt nnd mit 
unfehlbarer Sicherheit zu der Gebieterin zurück­
gekehrt. - Der stannenerregende Ortssinn der 
Bienen ist auch durch diesen Fall wieder bestätigt. 
Inzwischen hatte sich der Soldat ein zweckmäßiges 
Gcräth zum Einfänge» der Bienen besorgt nnd 
holte den Schwärm von neuem vom Baume 
herunter. . ^

— (Viehseuche.)  Unter dem Schwcliicbc- 
stande des Bäckermeisters Stahnke in Gramtschen 
ist die Schweineseuche festgestellt.

— (Von der  Weichsel . )  Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 28. Ju li früh OM 
Meter. Windrichtung: M .  Angekomnien: Die 
Kähne der Schiffer Jo h , Osmskl und M. Zela- 
chowski beide mit Faschinen von Nieszawa nach 
Gnrske. Begowski mit Steinen von Nieszawa 
nach Gnrske. Abgefahren: P . Zakrocki mit 2100 
Zentner Hafer nach Berlin. Ferner sind ange­
kommen die Traften: C. Roas mit 2 Trakte» 
Mauerlatten und Balken von Rußland nach 
Schnlitz, Mncharczicki mit 4 Traften Rundholz 
von Rußland nach Berlin, Zablndowski mit 6 
Traften Rundholz von Rußland »ach Gliccen, 
Baerwald mit 4 Traften Rundholz von Rußland 
nach Berlin, Goldstein mit 4 Traften Rundholz 
von Rußland nach Stettin, Lewin mit 4 Traften 
Balken und Mauerlatten von Rußland nach 
Danzig. __________

Podgorz, 27. Ju li. (Verschiedenes.) M it dem 
morgigen Tage nehmen die Sommerferien ihr 
Ende. Der Unterricht beginnt in den Volksschulen 
am Montag Morgen. — Das Garde-Fnßartillerie- 
Regiment hat heute Morgen das Barackenlager 
verlassen nnd ist mittelst der Eisenbahn (Extra- 
zug) nach seinem Garnisonorte Spaudan befördert 
worden. — Verhaftet worden ist ein Barbierge­
hilfe des Friseurs U. von hier, der seinen Prinzi­
pal erheblich betrogen haben soll. Der Verhaftete 
ist der königlichen Staatsanwaltschaft zu Thorn 
zugeführt worden.

>( Aus dem Kreise Thor», 28. Juni. (Unfall.) Der 
Inspektor Jagielski zn Warschewitz stürzte am 23. 
d. M ts. mit dem Pferde und erlitt eine Qnetfchnng 
des linken Fußes.

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  S o m m  e r f r i s c h  e a m H i t z -  

s ch l a g e v e r sto r b  e n) ist der 49jährige 
Postschaffner Schwedhelm aus Berlin. Er 
weilte seit einiger Zeit mit seiner Fam ilie 
bei seinen in Duderstadt wohnenden Eltern. 
Bei einem Spaziergange wollte er sich aus 
einer Bank ausruhen, stürzte plötzlich vom 
Hitzschlage getroffen vornüber und verschied 
auf der Stelle.

(A m  S k a t t i s c h e  v o m  H i t z s c h l a g e  
g e t r o f f e n )  wurde am Donnerstag Nach­
mittag in Berlin der 52 Jahre alte Kauf­
mann Josef Som m er im Grand Caf6 
Alexauderplatz. Kurz nach 5 Uhr klagte er 
über Kopsschmerzen, nnd bald darauf sank er 
auf seinem S tu h l zusammen. I n  der Unfall­
station starb Som m er nach einer Viertel­
stunde unter den Händen des Arztes, der 
einen Hitzschlag feststellte.

( D e r  „ M a i n "  g e h o b e n . )  Der bei 
dem großen Brandungliick in Hoboken ge­
sunkene Dampfer „Main" des Norddeutschen 
Lloyd ist gehoben worden.

( E i n e  F a h r o r d n u u g  f ü r  A u t o ­
m o b i l e . )  Im  Ministerium des Innern ist 
man mit der Ausarbeitung eines Regulativs 
beschäftigt, das den Verkehr mit Auto­
mobilen siir die gesammte preußische M on­
archie ordnen soll; für Berlin ist eine der­
artige Fahrordnuug vom Polizeipräsidium 
bereits ausgearbeitet und dem Ministerium  
des Innern zur Begutachtung unterbreitet 
worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s ­
p a a r e s . )  D a s  Verschwinden eines in 
Wilhelmineuhos au der Oberspree gemietheten 
Ruderbootes hängt, wie jetzt festgestellt ist, 
mit dem tragischen Ende eines jungen Ber­
liner Liebespaares, des 23jährigen Tape­
zierers Karl M ühle, Münchebergerstraße 
32, und der 17jährigen Frieda Kremmitz, 
Nüdersdorserstraße 46, zusammen. Beide 
haben bei Nieder-Schöneweide im Wasser 
den Tod gesucht und gefunden, nachdem sie 
vorher Gift genommen hatten.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Nach 
Meldung aus P lanen hat der dreißig­
jährige Einwohner Bäcker Knoll in Zweifel- 
renth bei Wildstein seine Geliebte, eine 
M utter von 3 Kindern, ermordet und sich 
hierauf durch einen Revolver-schuß getödtet. 
D as M otiv ist unbekannt.

( Z w e i  g r o ß e  R e b l a u s h e r d e )  
wurden in der Nähe des hessischen Dorfes 
Langenlonsheim entdeckt.

( D a s  u n t e r b r o c h e n e  S ch  ä t z e n - 
f e st.) Ein jähes Ende fand das Schützenfest 
in dem Stäbchen Borgholzhanscn bei O sna­
brück. Der Uhrmacher Koch wnrde, als 
er bei dem Anzeigen von Schüssen be­
schäftigt war, aus Unvorsichtigket von einem 
Schützen getroffen nnd war aus der Stelle  
todt.

( U n g l ü c k s f a l l . )  I n  Kalk sind am 
Sonntag Abend zwei Personen durch einen 
Eisenbahnzug getödtet worden, die in Urbach 
ohne B illet eingestiegen und im Bahnhöfe 
Kalk abgesprungen waren.

( E i n  v i e l s e i t i g e r  K r i e g e r . )  
Unter den Elsässern, die a ls Freiwillige nach 
China gingen, befindet sich u. a. ein ge- 
wisser Schwarz aus Markirch, der hinsichtlich 
seiner militärischen Vergangenheit unter seinen 
Kameraden ohne Beispiel dastehen dürfte. 
Schwarz trat im Alter von 18 Jahren in 
die französische Fremdenlegion ein und be- 
theiligte sich mit Auszeichnung an der Ex­
pedition in Madagaskar. Später ließ er sich 
in Elsaß-Lothringen renaturalisiren, kehrte in 
seine Heimat zurück und dient seit mehr als 
Jahresfrist in der Garnison Rastatt. Er hat 
die Erlaubniß erhalten, seine französischen 
Kriegsdekoratiouen während der Dienstzeit zn 
tragen.

( D i e  m e t e o r o l o g i s c h e  H o c h ­
s t a t i o n  a u f  d e r  Z u g s p i t z e )  bei 
Garmisch wurde am Donnerstag feierlich er­
öffnet und unter Mitwirkung der Geistlich­
keit geweiht.

( Z u r  P o l a r f a h r t  d e s  H e r z o g s  
d e r  A b r u z z e n . )  König Humbert von 
Ita lien  hat den Kapitän W. Bade, der 
im Jahre 1869 an der deutschen Polar- 
expedition an Bord der „Hansa" theilge- 
nomme» hat, damit beauftragt, den Herzog 
der Abruzzen auszusuchen und Nachrichten 
über den Verlauf der Polarexpedition des 
Herzogs einzuziehen. Kapitän Bade begiebt 
sich zu diesem Behufe mit einem für seine 
Reise gecharterten Walfischfahrer im nächsten 
M onat nach Franz Josefsland, wo der 
Herzog der Abruzzen zu überwintern ge­
dachte.

( I n f o l g e  d e r  t r o p i s c h e n  H itz e )  
werden aus Ungarn viele Hitzschlage mit 
tödtlichem Ausgang gemeldet. Ei», Fabrik­
arbeiter in Budapest ist infolge der enormen 
Hitze tobsüchtig geworden und mußte, nach­
dem er sich mit einem eisernen Hammer 
schwer verletzt hatte, ins Irrenhaus gebracht 
werden.

( E i n  D e n k m a l  f ü r H a h n e m a n  »), 
den Begründer der Honiöopathie, wurde 
am 21. J u li zu P a r is  auf dem Pöre-la- 
chaise enthüllt. E s waren kaum dreißig

Personen zugegen, meist Deutsche. Trotzdem 
wurden mehrere Reden gehalten. D as  
Denkmal besteht aus einem rothen G ranit­
block, worauf der Sockel mit der Büste 
Hahuemanns sich erhebt. D ie Gebeine 
Hahnemanns sind ans Deutschland nach 
P a ris  gebracht worden. Alle Kosten wurden 
durch freiwillige Beiträge gedeckt, die meist 
aus Deutschland eingingen. Hahnemanu hat 
lange in P a r is  gelebt. Eine Französin, 
Fräulein d'Hervilly, kam 1835 zn ihm nach 
Brannschweig und verheiratete sich mit ihm, 
nachdem er sie geheilt hatte. S ie  bewog 
ihn» nach P a r is  überzusiedeln, wo er in  
wenigen Jahre» eine zahlreiche Kundschaft 
erwarb und der Homöopathie viele Anhänger 
gewann. E s besteht dort eine homöopathische 
Gesellschaft „Societö Hahnemauu". auch fehlt 
es nicht an homöopathischen Apotheken.

( U e b e r w a c h n n g  d e s  K ö n i g s  
A l e x a n d e r . )  König Alexander von 
Serbien wird wie kaum ein anderer Fürst 
in Europa mit peinlichster Sorge und mit 
dem Aufgebot ganzer Schaaren von D e­
tektivs und Gendarmen bewacht. Diese 
Bewachung sucht man keineswegs unauffällig 
zu machen, sie hat in ihrer Form für den 
illlbefallgenen Beoachter etwas befremdendes. 
S o  pflegt der König bei schönem Wetter 
in den „Topschider" zu fahren, den 
prächtigen Park mit schönen Anlagen und 
anschließenden ausgedehnten Waldungen, der 
etwa fünf Kilometer von der Residenzstadt 
entfernt ist. Zwei Stunden vor solch' einer 
Ausfahrt werden schon Gendarmerieposten 
und kleine Infanterie-Abtheilungen aus dem 
von dem Fürsten zu passirenden Wege in  
kleine» Abständen aufgestellt, welche mit­
einander durch fortwährendes Patronilliren  
Fühlung unterhalten. Ein österreichischer 
Offizier, der bei einem Besuch in Belgrad  
die Aufstellung dieser Wachen zufällig be­
obachtete, war anfänglich der M einung, daß 
es sich UM eine militärische Feldübung 
handele. Aber bald wurde er in un- 
zweidentigster Weise über seinen Irrthum  
aufgeklärt. Er wurde unausgesetzt scharf 
beobachtet, bis schließlich ein Gendarm sich 
ihm näherte ,r«d ihn folgendermaßen an­
sprach: „Wollen S ie  gefälligst, mein Herr, 
Ih re Hände oberhalb des Havelocks frei und 
sichtbar bewegen, sonst könnten S ie  in den 
Verdacht kommen, a ls wollten S ie  eine 
Waffe oder dergleichen gefährliches ver­
bergen."

( V e r h a f t u n g  v o n  E n g e l  m a c h e »  
r i n n e  n.) Nach Meldung aus Kiew ver­
haftete die dortige Polizei zahlreiche Engel-
macherinuen, an deren Spitze eine jüdische 
Frau Vreitmann stand. Die Breitmaun und 
ihre Helserinnen haben seit Neujahr viele 
Dutzende von ihnen übergeben«» Kindern zn 
Tode hungern lassen. I n  den Kellern der 
Frau Breitmam» fand man, obschon diese 
M egären anf den verschiedensten Kirchhöfen 
ullunterbrochen Kiuderleichen begraben ließen, 
noch zahlreiche Leichen von nur wenige 
Wochen oder M onate alten Kindern.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnrigen ver Darrziger Produkten-
vorn Sonnabend den 28. Ju li  1600.

Für Getreide, Hillsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werben außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiicemiißlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von ^ 1000 Kiloar. 

illländ. hochbunt und weiß 745—761 Gr. 150 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 708—742 Gr. 128 
bis 146 Mk.

Nonnen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht mland. grobkörnig 720 
bis 775 Gr. 128-132 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3.65-4.12'/. Mk. 
Roggen- 4.20-4.45 Mk.

kdalWKiÄö H M
sowie

sämmtliche Artikel
2ur

PDstograpdle
k. Amateur-u. k'Lokipkologl'apkell 

kalten stets vorrätkixA M »; s  e s .
Zisierhsst W n

sind alle, die eine z a r te ,  schneew eiße 
H a u t ,  ro s ig ., ju gend frischeu  T e in t  
u. ein Gesicht ohne S o m m ersp ro sse n  
haben, daher gebrauchen S ie n u r:

Mckckr LilitnM-Ztise
o. Lrrgmsnn L lo . ,  Ladtbrul-Vresdei, 

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L Stück 50 P f. bei L.vsr-r,
Anüsrs L Oo., kK. MoncknLvk

Möbl. Zimmer,
auch mit Vnrschengelaß, zu verm. 

Mellieustr. 60, parterre, rechts.

L  s  l m i s  K-Ierpent in - 
S e ife r M lv e r i

ve^wencle^ecie^ N auLfrar;
> cliL sp a re n  w ill a n

Wtie uml Arbeit.
Voröütz'lielies Fabrikat von

OiedraneksanweiZanA auk^eäem 
kackst.

2ii baden in V koirn  in käst 
allen besseren ein8ckIL§l§ell 

L anälllv§en.

M ilitä r-P a n to ffe ln , 
M ilitä r-S trirm p fe , 
M il itä r-T rä g e r , 
M ilitä r-Z w irn  

u. s. w.
empfiehlt E '  billigst

M ilitär-Kriegs-Juvalide, 
N a th h a u s  - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

M rgarels I,6iek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen nnd feinen Knnstarbeiten 
in neuem S til. . .

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Namenc,«sticken.
Wäschenähen.______

Kummiwaarsn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto- 
»V. ». «lolvk. frsnkkurt a.

Neubau nuä R eparaturen. Lessel- 
eivmanoruv Aev, LaäialsteinlaZer,

Llitaakleiter.
pkillpp L wesiflkal, Lau^esckäkt, 

T i l s i t .

A r M - A M r e i
Thor«, Gerstcustraste Nr. 6,

empfiehlt sich zmn
Stricken nnd Anstricken 

von Strümpfen.
Möblirte Zimmer,

auch mit Pension, sofort zu verm. 
C u lm e rs tr a ß e  2 8 ,  t t ,  re c h ts .

linolsm-
10 stets neuem Illuster 

einxLelilt
Lried WIer U M ,

Lr6lt68trL886 4.

O sw slk l k ö k r k v 's
Brust. 8»n«eSt»

haben sich bei H usten  u n d  Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Gennßmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn ö- ASnmss, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Wrabersttlche 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AonrseS SeknartL.

A P S k v »
 ̂ neueste Nüster, io grösster 

H.unvakl billigst bei

O o i» p « riR ik « 8 8 L r. M r. S S .

mit anschließenden Wohnräumen, gr. 
Hofraum und Stallungen, eventuell 
Speicherräumen Nenstädt.Markt 23 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

ohnungen
zu m  1. O k to b e r  zu vermiethen 
N eu städ tisch e r M a r k t  2 3 :

L. E t a g e : 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör, eventl. S tallung 
und Remise,

2 .  E ta g e :  4  Zimmer und Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

l jmsWichk
s . Etage, ist per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p .  v e g tS o n , Neustadt. M arkt 20.

Bersetzttngshalver
S zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. U lm o p  L  K s u « .

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

ieufel, Gerechteftr. 2S.

Kleine Wohnung
zu verniiethen R eu st. M a r k t  1 2 .

. m öIssn6k-ö<LtzN

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


